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Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember. 

— Der Kaiſer nahm am Freitag in 
Hannover an einem Diner im Kaſino des 
Ulanenregiments teil. Auch Generaloberſt 
Graf Walderſee war anweſend. An der Tafel 
begrüßte der Regimentskommandeur Oberſt⸗ 
leutnant v. Pfuel mit einer kurzen Anſprache 
den Kaiſer, worauf dieſer mit einem Trink⸗ 
ſpruch auf das Regiment und die Offiziere und 
Mannſchaften, die im Regiment den Feldzug 
1870/71 mitmachten, erwiderte. Am Abend 
wohnte der Kaiſer einer Aufführung des 
Niemann'ſchen Luſtſpiels: „Wie die Alten 
ſungen“ im Theater bei. Die Reiſe nach 
Springe zur Jagd hat der Kaiſer im letzten 
Augenblick aufgegeben und Sonnabend mittags 
die Rückreiſe nach Berlin angetreten. 

— Der Juſtizminiſter hat folgende all⸗ 
gemeine Verfügung vom 28. November d. J. 
betr, eine Abänderung der Geſchäfts⸗ 
anweiſung für die Amtsanwälte be⸗ 
antragt: 

Artikel 58, Abſatz 1 der Geſchäftsanweiſung für die 
Amtsanwälte erhält folgende Faſſung: Gegen einen 
Beſchuldigten, welcher zur Zeit das achtzehnte Lebens. 
jahr noch nicht vollendet hatte, oder gegen einen Taub⸗ 
ſtummen darf der Erlaß eines Strafbefehls nur dann 
beantragt werden, wenn Thatſachen vorliegen, welche 
die Ueberzeugung gewähren, daß der Beſchuldigte bei 
Begehung der ſtrafbaren Handlung die zur Erkenntnis 
ihrer Strafbarkeit erforderliche Einſicht beſeſſen hat. 
Ueber den Fall Delbrück ſchreibt 
man der Frankf. Ztg:: . 
In das Gebiet der Märchenbildung gehört die aus 
einem Halle ſchen Blatt durch die Blätter gehende Er⸗ 
zahlung, daß der Kaiſer ſich über den Fall Delbrück 
habe Vortrag halten laſſen, daß er die Zurückziehung 
der Klage gegen Delbrück befohlen und Herrn v. Köller 
beauftragt habe, dieſem davon perſönlich Mitteilung 
zu machen und daß von einer Ausſprache zwiſchen 
Delbrück und Köller, wie fie die „Berl. Korr.“ ge⸗ 
meldet, keine Rede fein könne. Wir wiſſen im Gegen- 
teil, daß Herr v. Köller die Initiative zu dem Ausgleich 
mit Profeſſor Delbrück durch einen an dieſen gerichteten 
Brief ergriffen hat. Darauf hat durch Vermittelung 
dritter Perſonen eine Unterredung zwiſchen beiden 
Herren ſtattgefunden, in der ſich Herr v. Köller ſehr 
entgegenkommend zeigte. Das Reſultat dieſer Unter⸗ 
redung war die Zurückziehung des Strafantrages und 
die entſprechende Veröffentlichung in der „Berl. Korr.“ 
Das alles hatte ſich in der vorigen Woche abgeſpielt 
und damals glaubte Herr v. Köller noch nicht not⸗ 
wendig zu haben, ſeine Entlaſſung einzureichen. 

Charakteriſtiſch iſt dabei, daß die Berl. 
Korr., die doch zu dem Zweck gegründet wurde, 
der Mythenbildung vorzubeugen und die Preſſe 
über den wahren Stand der Dinge in den 
leitenden Regionen zu unterrichten, über die 
Lage im Miniſterium des Innern nichts weiter 
zu berichten weiß als: Der Zentralbureau⸗ 


vorſteher, Rechnungsrat Starkowski im 
Miniſterium des Innern iſt zum Geheimen 
Rechnungsrat allerhöchſt ernannt worden. 


Wenigſtens das Eine kann man aus dieſer 
Notiz erſehen, daß die Maſchine auch in der 
miniſterloſen, der ſchrecklichen Zeit weiterarbeitet, 
und daß es eine Weile wenigſtens auch ohne 
einen Miniſter wie Herrn v. Köller in Preußen 
geht. 

— Zur Köllerkriſe ſchreibt die „Poſt“ 
am Sonnabend Abend lakoniſch: 

„In wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen wurde 
beute angenommen, daß der Urlaub des Miniſters des 
Innern, Herrn v. Köller, dieſer Tage beendet ſein und 
die Geſchäfte des Miniſteriums von ihm wieder über ⸗ 
nommen werden dürften.“ 

Die „Freiſ. Zig.“ bemerkt dazu: Der Kaiſer 
iſt am Sonnabend Abend um 6 Uhr nach Berlin 
zurückgekehrt. Das Hangen und Bangen in 
ſchwebender Pein muß demnach für Herrn von 
Köller alsbald in der einen oder anderen Rich⸗ 
tung ein Ende nehmen. Die „Poſt“ giebt in 
dieſem Falle offenbar der Hoffnung des Minifters 
Miquel Ausdruck. Aber wie ſteht es mit 
Hohenlohe und den übrigen Miniſtern außer 
Miquel? Wenn Köller wirklich in das Amt 
zurückkehrt, jo kann ſich aus der Köllerkriſis 
alsbald eine allgemeine Miniſterkriſis entwickeln. 
Alsdann müßte der Reichstag am Montag 
wiederum in die Ferien gehen. In Berlin iſt 
eben zur Zeit alles möglich. 

— Der „Weſerztg.“ wird geſchrieben: Herr 
von Köller erinnert an das Wort Börnes, 
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daß Miniſter immer, wie die Butterbrote, auf 
die geſchmierte Seite fallen. Vor dreizehn 
Monaten war Herr v. Köller noch Unterſtaats⸗ 
ſekretär in Elſaß⸗Lothringen mit verhältnis⸗ 
mäßig kärglichem Gehalt. Jetzt wird ſeiner 
Penſion in jedem Falle das Miniſtergehalt von 
36 000 M. zu Grunde gelegt, und da er ſchon 
1868 Landrat war, hat er nach dem Penſions⸗ 
geſetz bereits ein Ruhegehalt von 19 200 M. 
verdient. Das iſt ein Erkleckliches für einen 
Mann von der Befähigung des bisherigen 
Miniſters des Innern.“ 

— Ein entſchiedener Gegner des 

ſoll der Ober⸗ 
präſident von Poſen, v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff, ſein. Derſelbe ſei, ſo berichtet die 
„Köln. Volksztg.“, bei ſeiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit auch mit dem Kaiſer über den Entwurf in 
Meinungsverſchiedenheiten geraten. 
Die Abgg. Liebermann v. 
Sonnenberg, Zimmermannund Gen. 
haben Anträge auf Einführung einer Reichs⸗ 
tagswahlpflicht, zum Schutze der Forderungen 
von Bauhandwerkern, betr. den Poſtdienſt an 
Sonntagen, auf Wiedereinführung der kon⸗ 
feſſionellen Eidesformel, auf Verbot der 
Gründung von Konſumvereinen bei ſtaatlichen 
Betrieben, betr. das Betäuben der Schlacht⸗ 
tiere und auf Verbot der Einwanderung aus⸗ 
ländiſcher Juden eingebracht. 

— Einen Antrag auf Aufhebung des 


myfgeſetzes vom 8. April 1874 baben ein Viertel über dem damaligen Marktpreis, 
3 14 5 wogegen der Lieferant ſich verpflichtete, den 


die Abgeordneten Förſter und Metzner im 
Reichstage geſtellt. Unterſtützt iſt der Antrag 
von 50 Abgeordneten. 

— Die deutſche Kriminalſtatiſtik 
zeigt gegen das Vorjahr eine erhebliche Zu⸗ 
nahme der Verurteilungen. Sie beträgt 
446 070 gegen 430 403 im Jahre 1893, 
422 327 im Jahre 1892, 391064 im Jahre 
1891, 381453 im Jahre 1890 und 369 644 
im Jahre 1889. Die Zunahme gegen das 
Vorjahr beträgt hiernach 15 667 Perſonen 
oder 3,6 pCt. Die ſtärkſte Zunahme weiſen 
die Delikte gegen die Perſon auf. Die Zahl 
der Verurteilten beträgt hier 181963 gegen 
172096 im Jahre 1893. Es hat alſo gegen 
das Vorjahr eine Zunahme um 5,7 pCt. ſtatt⸗ 
gefunden. Die gegen das Vermögen gerichteten 
Strafthaten, bei denen die Zahl der Verur⸗ 
teilten erheblich, und zwar augenſcheirlich in 
Abhängigkeit von den Lebens mittelpreiſen 
ſchwankt, zeigt für 1894 nur eine geringe Zu⸗ 
nahme, während von 1892 zu 1893 ſogar 
eine erhebliche Abnahme ſtattgefunden hatte. 
Die Zahl if für 1894 186008, für 1893 
1838 645. Die Zahl der wegen Verbrechen zc. 
gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion 
Verurteilten belief ſich 1894 auf 76 514 gegen 
73 107, 66 392 und 61994 in den drei Vor: 
jahren. Hiernach hat im letzten Jahre eine 
Zunahme von 3407 oder 4,7 pCt. ſtattge⸗ 
funden. Bei der der Zahl nach wenig in 
Betracht kommenden vierten Gruppe, den im 
Amt verübten verübten Verbrechen ꝛc. iſt 1894 
die Anzahl von 1590 Verurteilten ermittelt 
gegen 1555, 1570 und 1485 in den drei 
Vorjahren. Unter ſämtlichen Verurteilten be⸗ 
fanden ſich 45 504 jugendliche Perſonen unter 
18 Jahren gegen 43 742 im Jahre 1893, 
alſo eine Zunahme um 4 pCt. Von den einzelnen 
beſonders in Betracht kommenden Strafthaten 
Die gefährliche 
Körperverletzung zeigt jetzt von allen Delikten 
die meiſten Verurteilten mit 77 391 gegen 
72919 in 189. Die Zunahme gegen das 
Vorjahr beträgt hiernach 6,1 pCt. Bei dem 
in zweiter Linie ſtehenden einfachen Diebſtahl 
zeigte ſich ein, wenn auch kleiner Rückgang. 
Die Zahl der Verurteilten betrug 70 990 
gegen 71810 im Jahre 1893, wegen ſchweren 
Diebſtahls 9553 gegen 9379, wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfall 2959 
gegen 2657. Die Zahl der wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen die Sittlichkeit Verurteilten 
iſt von 9552 auf 10 092 geſtiegen. Wegen 
Mordes ſind 110 (im Vorjahre 114), wegen 
Totſchlags 164 (167), wegen Kindes mordes 
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167 (193), wegen fahrläſſiger Tötung 612 
(585) Perſonen verurteilt. 

Gegen Amerika beginnt der Bund 
der Landwirte bereits zu hetzen, indem er in 
feiner Korreſpondenz von der Botſchaft Cleve⸗ 
lands ſpricht, als einer „kaltblütigen Frechheit 
Amerikas.“ Bei dem Präſidenten wiſſe man 
nicht, wo „der Ulk aufhöre und der Spleen 
beginne.“ Der Bund der Landwirte ſtellt es 
ſo dar, als ob Deutſchland ohne jegliche Gegen⸗ 
leiſtung die Herabſetzung der Getreidezölle 
Amerika zugeſtanden habe. Bekanntlich folgte 
dieſe Herabſetzung ſchon aus dem Meiſtbe⸗ 
günſtigungsvertrag von 1828. Das Abkommen 
des Grafen Caprivi mit der amerikaniſchen 
Regierung hatte nur die Bedeutung einer Be⸗ 
ſtätigung dieſes Verhältniſſes und brachte außer⸗ 
dem den Vorteil einer Sicherſtellung gegen 
Rekorſionen auf Grund der dem amerikaniſchen 
Präfidenten in der Mac Kinleybill gegebenen 
Vollmacht. 

— Frhr. v. Hammerſtein hat, wie die 
„Berl. N. N.“ jetzt näher darthun, unter einem 
Papierlieferungsvertrag die Unterſchrift des 
Verlegers der „Kreuzztg.“, des Grafen von 
Finkenſtein, gefälſcht und ebenſo die Beglaubi⸗ 
gung dieſer Unterſchrift nebſt Amtsſiegel. Auch 
die Unterſchriften auf zwei als Kautionen hinter⸗ 
legten Akzepten ſind gefälſcht. Der Papier⸗ 
lieferungs vertrag datirt vom Jahr 1890 und 
berechnete das Papier (40 Pfg. pro Kilo) um 


Unterſchied zur Rückzahlung eines auf 10 Jahre 
gewährten Kapitaldarlehns zu verwenden. Auf 
Veranlaſſung Hammerſteins wurde der hohe 
Preis von 40 Pf. pro Kilo trotz des weiteren 
Sinkens der Papierpreiſe 5¼ Jahr lang be⸗ 
laſſen. Dem Komitee der „Kreuzztg.“ hatte 
Hammerſtein noch einen anderen ebenfalls von 
ihm gefälſchten Papierlieferungsvertrag vor⸗ 
gelegt. Frhr. v. Hammerſtein hat alſo ebenſo 
die „Kreuzztg.“ wie den Papierlieferanten durch 
ſeinen Betrug geſchädigt. Möglicherweiſe hat 
Freiherr von Hammerſtein auch noch andere 
Papierlieferanten, die er entgegen jenem Vertrag 
ebenfalls zur Lieferung zuzog, in gleicher Weiſe 
geſchädigt. 

— Der Erſte Staatsanwalt Lorenz 
in Erfurt hat, wie von dort geſchrieben 
wird, Reviſion gegen das Urteil der Straf⸗ 
kammer eingelegt, die bekanntlich ſeine vom 
Schöffengericht ausgeſprochene Verurteilung 
wegen Beleidigung des Redakteurs Hülle 
beſtätigt hat. ; 

— Als grober Unfug iſt vom Kammer⸗ 
gericht als Reviſionsinſtanz ein Hoch auf die 
internationale, revolutionäre Sozialdemokratie 
erachtet worden. In der Begründung wird 
als feſtgeſtellt angeſehen, daß der Angeklagte 
in einer öffentlichen Arbeitsloſen⸗Verſammlung 
ein Hoch auf die internationale, revolutionäre 
Sozialdemokratie ausgebracht hat, und weiter 
für erwieſen angenommen, daß das Wort 
„revolutionär“ in dem Sinne von „auf ge⸗ 
waltſamen Umſturz gerichtet“ gebraucht war, 
und daß das Hoch die anweſenden Mitglieder 
der ſogenannten bürgerlichen Parteien, alſo 
einen Teil des Publikums, beläſtigt, ja beun⸗ 
ruhigt und beängſtigt hat. Nach der thatſäch⸗ 
lichen Feſtſtellung des Vorderrichters war jene 
Verſammlung eine öffentliche, zu welcher Jeder 
mann Zutritt hatte. Da eine Störung der 
Rechte oder Intereſſen des Publikums auch in 
Handlungen gefunden werden kann, durch welche 
zunächſt und unmittelbar Einzelne angegriffen 
oder beläſtigt werden, ſo hat der Vorderrichter 
ohne Rechtsirrtum angenommen, daß in einem 
Teil der Anweſenden in jener öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung ein Teil des Publikums und in 
dieſem Teile das Publikum als ſolches beläſtigt 
worden iſt. Daß der grobe Unfug nicht not⸗ 
wendig in einer Störung der öffentlichen Ruhe 
beſteht, vielmehr auch eine Verletzung der 
öffentlichen Ordnung genügt, die auch in 
anderer Weiſe, insbeſondere durch ein gegen 
die Sitte verſtoßendes oder Aergernis hervor⸗ 
rufendes Verfahren erfolgen kann, hat in 
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abzulehnen. A er en eh urg erklärte i. 
Namen een en en, dieſelbe habe die 
Notwendigkeit und Dringlichkeit der Wahl⸗ 


Uebereinſtimmung mit dem früheren Ober⸗ 
tribunal das Reichsgericht angenommen. Dieſer 
Auffaſſung hat ſich das Kammergericht ange⸗ 
ſchloſſen und erblickt den Thatbeſtand des 
groben Unfugs auch in anderen Handlungen, 
welche ſich als eine Ungebühr darſtellen und 
das Publikum — wenn auch pſychiſch — bes 
unruhigen und beläſtigen. — Intereſſant iſt, 
daß das bereits am 24. Oktober gefällte Urteil 
jetzt von der miniſteriellen „Berl. Korr.“ be⸗ 
kannt gegeben wird. 

— . — ] 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber die öſterreichiſche Wahlreform, das 
Schmerzenskind aller bisherigen Miniſterien, 
wurde am Freitag im Abgeordnetenhauſe zum 
erſten Mal unter dem neuen Regime verhandelt. 
In der Verhandlung über den Dringlichkeits⸗ 
antrag Pernerſtorfer, betreffend die Einbringung 
einer Wahlreformvorlage, erklärte Miniſter⸗ 
präſident Graf Badeni, er ſei heute nicht in 
der Lage, eine meritoriſche Erklärung abzugeben, 
werde jedoch in der Generaldebatte über das 
Budget, alſo in 3 — 4 Tagen, eine ganz 
beſtimmte und präziſe Antwort über die Wahl⸗ 
reformfrage dem Hauſe mitteilen. Der Miniſter 
bat den Antragſteller, ſich bis dahin zu ge⸗ 
dulden, und forderte das Haus auf, im Hinbli 
auf die abgegebene Erklärung die Dringlichke 


reform anerkannt und erkenne dieſelbe noch an. 
Da es ſich zur Zeit nur darum handle, ob die 
noch zu bezeichnende Aufforderung an die Re⸗ 
gierung noch heute oder erſt nach einigen Tagen 
an letztere zu richten ſei, ſo empfehle es ſich, 
die von der Regierung verlangte kurze Friſt 
zuzugeſtehen und die meritoriſchen Erklärungen 
der Regierung abzuwarten. Der Jungtſcheche 
Brcorad erklärte es für höchſt notwendig, die 
Wahlreform für dringlich anzuerkennen. Lueger 
griff das frühere Koalitionsminiſterium an, ſo⸗ 
wie die Linke, weche, wenn ſie eine Wahlreform 
ehrlich wollte, für die Dringlichkeit ſtimmen 
müßte. Nach weiterer Debatte, in welcher der 
Jungtſcheche Kaizl ſich namentlich gegen die 
Ausführungen Luegers wandte und Graf 
Wurmbrand das Koalitionsminiſterium, welches 
die Wahlreform ehrlich und aufopfernd angeſtrebt 
habe, verteidigte, wurde die Dringlichkeit des 
Antrags Pernerſtorfer abgelehnt. 
rankreich. i 

Ueber einen Zwiſchenfall in der Deputirten⸗ 
kammer wird folgendes berichtet: Die Deputirtens 
kammer beriet am Freitag das Budget des 
Juſtizminiſteriums. Als die Sitzung geſchloſſen 
worden war, gab ein Individuum auf der 
öffentlichen Gallerie zwei Revolverſchüſſe in 
den faſt leeren Saal ab, durch die Niemand 
getroffen wurde. Der Mann wurde ſogleich 
verhaftet und zur Polizei gebracht. Der Re⸗ 
volver, der beſchlagnahmt wurde, war von ge⸗ 
wöhnlichem Kaliber und noch mit vier Patronen 
geladen. Der Attentäter iſt ein gewiſſer Lenoir. 
Er iſt 23 Jahre alt, Handlungsgehilfe und 
führte ein ruhiges Leben. Auch ſoll er ſich in 
keiner Weiſe mit politiſchen Dingen beſchäftigt 


haben. 
Türkei. 

Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Konſtantinopel: Der Zwiſchenfall Said⸗Paſcha 
ruft großes Aufſehen und in diplomatiſchen 
Kreiſen tiefes Bedauern hervor wegen der auf⸗ 
fallenden Analogie der denſelben veranlaſſenden 
und begleitenden Umſtände mit den Affären 
Kiamil⸗Paſcha und Riza⸗Paſcha. Said⸗Paſcha 
empfängt in der engliſchen Botſchaft viele Ab⸗ 
geordnete hoher Perſönlichkeiten. Wie die 
„Daily News“ aus Konſtantinopel meldet, iſt 
etwas über die unmittelbare Veranlaſſung zur 
Flucht Said Paſchas aus ſeiner Wohnung nicht 
bekannt. Es wird angeführt, er ſei vom 
Sultan nach der Herkunft der aufrühreriſchen 
Anſchläge gefragt und aufgefordert worden, 
feinen Einfluß aufzubieten, um der Wieder ⸗ 
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— [Strafkammerſitzungl am 7. Dezember. 
Der Arbeiter Franz Lewandowski aus Siemon knüpfte 
im September d. J. mit der unverehelichten Anna 
Jurkiew icz aus Siemon ein Liebesverhältnis an und 
verlobte ſich auch mit dieſer. Unter der Zuficherung, 
daß er die Jurkiewicz heiraten werde, wußte er ihr 
die Summe von 78 Mk. baren Geldes abzulocken. Als 
die Jurkiewicz auf Eheſchließung drang, erklärte Le⸗ 
wandowski, daß er den Konſens zur Verheiratung von 
ſeinem Vater nicht erlangen könne. Später lehnte er 
es durchweg ab, ſich mit der Jurkiewicz zu verheiraten, 
gab das erhaltene Geld auch nicht zurück. Lewan⸗ 
dowski hatte ſich dieſerhalb wegen Betruges und 
außerdem wegen Beleidigung des Gendarm Romahn 
aus Siemon ſowie wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt zu verantworten, welch letzterer beiden 
Strafthaten er ſich gelegentlich ſeiner Arretirung wegen 
ruheſtörenden Lärms ſchuldig gemacht haben ſollte. 
Er wurde zu einer Geſamtſtrafe von A Monaten Ge 
fängnis verurteilt. Zugleich wurde dem Beleidigten 
Romahn die Befugnis zugeſprochen, die Verurteilung 
des Angeklagten im Thorner Kreisblatt bekannt zu 
machen. — Der Partikulier Anton Klein aus Mocker, 
jetzt in Jakobsvorſtadt, eine häufig beſtrafte Perſon, 
war Agent der ſächſiſchen Viehverſicherungsgeſellſchaft 
in Dresden. Als ſolcher ſchloß er verſchiedene Ver⸗ 
ſicherungsverträge, darunter auch ſolche mit dem 
Fleiſchermeiſter Felix Ziemkewicz und dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Wernick in Mocker ab. Die Werte der ver» 
fiherten Pferde waren viel zu hoch in dem Verſicherungs⸗ 
anträgen angeben. So war z. B. der Wert des 
Ziemkewicz'ſchen Pferdes auf 200 Mk., der Kaufpreis 
ſogar auf 320 Mk. angegeben, während in Wirklichkeit 
Ziemkewicz das Pferd für nur 105 Mk. gekauft hatte. 
Dies Pferd verendete 14 Tage nach der Verſicherung 
und bekam Ziemkewicz eine Entſchädigung von 128 M. 
50 Pf. ausgezahlt. Daraufhin ſchaffte nd Ziemkewicz 
ein Pferd für 50 Mk. an und verſuchte dieſes durch 
den Angeklagten Klein mit 200 Mk. zu verſichern. 
Er gab hierbei den Erwerbspreis auf 320 Mk. an. 
Dieſes Pferd verendete, bevor die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft die Verſicherungspolice ausgeſtellt hatte. An⸗ 
geklagter Klein ließ der Geſellſchaft offenbar ſo hohe 
Wertangaben zugehen, um möglichſt hohe Proviſionen 
zu erhalten, welche 20 pCt. der Verſicherungsſummen 
betrugen. Eines dritten Betrugsfalles hatte ſich An⸗ 
geklagter dadurch ſchuldig gemacht, daß er bei dem 
Tuchfabrikanten Schulz in Guben Stoff zu einem 
Anzuge beſtellte und ſofortige Bezahlung nach Empfang 
der Ware verſprach. Klein war zu jener Zeit bereits 
zahlungsunfähig und zahlte auch nicht, nachdem ihm 
der Stoff zugegangen war. Schulz klagte darauf, 
erhielt ſein Geld jedoch nicht, da die Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung fruchtlos ausfiel. Klein wurde zu einem 
Jahr Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren. 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren, Ziemlewicz da 
gegen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. — 
Wegen Mißhandlung des Arbeiters Joſef Rzymkowski 
aus Culmſee, ſowie wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, die er bei ſeiner Feſtnahme dem Stadt⸗ 
wachtmeiſter Ortmann und dem Polizeiſergeanten 
v. Brankowski in Culmſee leiſtete, wurde der Arbeiter 
Julian Jsbrand aus Culmſee mit einer Gefängnisſtrafe 
von 2 Monaten und 15 Tagen belegt. — Der un⸗ 
verehelichten Antonie Weynerowski aus Rubinkowo 
und dem Arbeiter Caſimir Mrugaleti aus Mocker 
war zur Laſt gelegt, dem Bauunternehmer Pangowski 
in Mocker zwei Pferdedecken, dem Kaufmann Max 
Cohn in Thorn einen Handkoffer und dem Kaufmann 
Jacobſohn hier ein Damen- und Herrenjaquet geſtohlen 
zu haben. Cohn und Jacobſohn hatten die geſtohlenen 
Sachen vor ihrem Geſchäftslokal zur Schau ausgehängt. 
Die Weynerowski wurde zu 2 Jahren 3 Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
die Dauer von 3 Jahren und Stellung unter Polizei ⸗ 
aufſicht, Mrugalski dagen zu 6 Wochen Gefängnis 
verurteilt. — Endlich wurde der Arbeiter Conſtantin 
Charzewski aus Biskupine in Ruſſiſch⸗Polen z. Z. 
hier in Haft, welcher dem Gaſtwirt Roſenberg in 
Waldau eine goldene Damenuhr entwendet hatte, mit 
einem Monat Gefängnis beſtraft. 1 

— [Standesamtliches.] In der { 
Stadt Thorn wurden im verfloſſenen Monat 
63 Kinder geboren; es ſtarben 41 Perſonen, 
darunter 8 Kinder im erſten Lebensjahre. — 

48 Aufgebote wurden publizirt und 29 Paare 
getraut. 

— (Landwehr Verein.] Die am 
Sonnabend in der Schießhalle des Schützen⸗ 
hauſes tagende Verſammlung eröffnete der erſte 
Vorſitzende mit dem üblichen 3 maligen Hurrah 
für unſeren Kaiſer. 4 Kameraden find aufge⸗ 
nommen und ein Kamerad iſt wegen Fortzuges 
aus Thorn ausgeſchieden. Behufs Teilnahme an der 
Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals am 18. Juni 
n. J., ſind dem Krieger Bezirks⸗Verband Thorn 
I Eintrittskarten zur Verfügung geſtellt. Die 
Einzelvereine ſind aufgefordert, bis ſpäteſtens 
den 15. Januar 1896 diejenigen Kameraden 
namhaft zu machen, welche die Reiſe unter⸗ 
nehmen wollen. Den Anweſenden wurde hier⸗ 6 
von Kenntnis gegeben. Das Stiftungsfeſt des . 
Vereins verbunden mit der Kaiſers⸗Geburts⸗ 10 
tagsfeier ſoll am 25. Januar n. J. im 4 
Victoriaſaale ſtatifinden. Bei der nächſten 0 
Verſammlung, welche am 4. Januar n. J. im N 
Heinen Saale des Schützenhauſes ftattfinden N 
wird, wird vorausſichtlich eine Deputation des AN 
Landwehr: Vereins Gurske dem diesſeitigen | 
Verein einen geſtifteten Fahnennagel überreichen. 
Die Kameraden wurden aufgefordert, recht zahl⸗ 
reich an dieſem Tage zu erſcheinen. Zigarren⸗ 
abſchnitte uſw. nehmen die Kameraden Scheibe 
und Becker entgegen. 

— lSchützenhaus⸗Theater.] Für 
geſtern ſtand das Volksſtück, Mutterſegen! 
auf dem Repertoir. Das von W. Friedrich 
nach dem Franzöſiſchen bearbeitete Opus zeigt 
eine lebendige, reiche Handlung und ift daher, 
wenn auch nicht für Jeden, recht ansprechend. 
Geſpielt wurde allſeitig, je nach Kräften, recht 
gut, einige Rollen, ſo die der Titelheldin 
„Marie“ durch Frl. M. Wolff, „Chonchon 
(Martha Klein), der alte Don Juan 
„Fleuri“ (Dir. Berthold), ſogar mit hervor⸗ 
ragendem Geſchick. Das Haus war vollbeſetzt. 

lsuder manns neue ſte 
Schöpfung: „Das Glück im Winkel“ hat 
unſere ſehr rührige Direktion bereits angekauft } 
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kommenen falſchen Denunziation am Sonnabend zu 
einer Gefängnisſtrafe zu verurteilen. Dies dürfte der 
Grund des Selbſtmordes ſein. K. hinterläßt eine 
Frau und ein Kind. 

Gneſen, 7. Dezember. Die ruſſiſchen Behörden 
haben die ſtrengſte Beſtrafung der Perſonen, welche 
an dem kürzlich auf preußiſchem Gebiete, in Polanowo, 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten verübten Raubmorde be⸗ 
teiligt ſind, in Ausſicht genommen. Der Oberſt und 
der Leutnant des Truppenteils, dem die Thäter ange⸗ 
hören, ſind kaſſirt worden. Die Thäter ſelbſt werden 
kriegsgerichtlich abgeurteilt werden. 


Lokales. 


Thorn, 9. Dezember. 

— [Personalien aus dem Kreiſe 
Thorn.] Die Königliche Regierung hat den 
Maurer Herrmann Bohnke in Mocker zum 
Mitgliede der Voreinſchätzungskommiſſion der 
Ortſchaft Mocker an Stelle des verſtorbenen 
Beſitzers Heinrich Voß ernannt. — Die Wahl 
des Beſitzers Franz Wisniewski⸗Folgowo zum 
Schöffen für jene Gemeinde iſt beſtätigt 
worden. 5 

— [Bedarfsweiſes Halten der 
Perſonenzüge auf Hauptbahnen. 
Auf den Hauptbahnen fällt das für einzelne 
Stationen, Halteſtellen und Haltepunkte vorge⸗ 
ſehene, bedarfsweiſe Halten der zur Perſonen⸗ 
beförderung dienenden Züge künftighin fort; 
es baden vielmehr daſelbſt dieſe Züge von 
jetzt ab regelmäßig zu halten. 

— [Der Herr Oberpräſidentl hat 
unterm 18. November eine Verfügung erlaſſen, 
in welcher er darauf hinweiſt, daß einzelne 
Ordnungen, betreffend die Erhebung von Luſt⸗ 
barkeitsſteuern, welche die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes und diejenige des Herrn Ober: 
präſidenten erlangt haben, entgegen der Be⸗ 
ſtimmung des Erlaſſes des Herrn Miniſter des 
Innern und der Finanzen vom 23. Dezember 
1880 die Vorſchrift enthalten, daß die Veran⸗ 
ſtaltung von Straßenmuſik durch Drehorgel⸗ 
ſpieler u. ſ. w. der Beſteuerung unterworfen 
iſt. Die Herren Regierungs⸗Präſidenten werden 
erſucht, darauf hinzuwirken, daß von der Er⸗ 
bebung dieſer Steuer abgeſehen werde und, ſo⸗ 
weit die Genehmigung der Steuerordnung von 
vornherein und auf eine beſtimmte Zeitdauer 
erteilt iſt, nach Ablauf derſelben auf die Be⸗ 
ſeitigung dieſer Vorſchrift bei Erlaß der neuen 
Steuerordnung Bedacht zu nehmen. Bezüglich 
der Brauſteuer beſtimmt eine Miniſterialver⸗ 
fügung, daß es im Intereſſe der Verkehrsfreiheit 
und aus Billigkeitsrückſichten geboten erſcheine, 
daß die Gemeinden das von auswärts einge⸗ 
führte Bier nicht ungünſtiger behandeln, als 
das einheimiſche. Dazu gehörte, daß ſie die 
Steuer für das eingeführte Bier bei deſſen Aus⸗ 
fuhr nach denſelben Grundſätzen und in dem⸗ 
ſelben Verhältniſſe erſtatten, nach denen der 
Brauſteuerzuſchlag vergütet wird. 

— [In der Ausfuhr von Ge⸗ 
treide aus ruſſiſch Polen] über bie 
beiden nordpolniſchen Eiſenbahngrenzorte Mlawa 
(nach Danzig) und Grajewko (nach Königsberg), 
macht ſich im laufenden Jahre, wie der „War⸗ 
ſchawsky Dnewnik“ hervorhebt, im Vergleich 
mit denſelben Herbſtmonaten der Vorjahre ein 
ſehr anſehnlicher Rückgang bemerkbar. Dieſe 
Erſcheinung erkläre ſich, ſo meint das War⸗ 
ſchauer Blatt, aus dem Kredit, den die Reichs⸗ 
bank in dieſem Jahre den Großgrundbeſitzern, 
gegen Verpfändung ihrer Vorräte neuen Ge⸗ 
treides, eröffnet hat. Viele ruſſiſche Gutsbe⸗ 
ſitzer hätten von dieſem Kredite Gebrauch ge⸗ 
macht, um auf den fofortigen Verkauf ihrer 
Vorräte verzichten, und beſſere Preiſe für ihr 
Korn abwarten zu können. 

— [Der Holzhandel in Polen] 
zeigt fortgeſetzt eine ſtärkere Belebung. In 
letzter Woche wurden u. a. 10 000 Fichten⸗ 
ſtämme für 50 000 Rubel, 10 000 Fichten: 
ſchwellen zu 38 Kopeken das Stück und mehrere 
große Waldparzellen zum Abholzen verkauft. 
Allem Anſcheine nach wird, wenn das milde 
Wetter anhält, noch eine lebhafte Verflößung 
des Holzes erfolgen. 

— lHauskollekte.] Auf Beſchluß des 
Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen wird 
zwecks Ueberweiſung von Geldbeiträgen an den 
Fond für den Bau bezw. bauliche Unterhaltung 
evangeliſcher Kirchen in dieſem Monat eine 
Hauskollekte bei den evangeliſchen Bewohnern 
der Provinz Weſtpreußen eingeſammelt werden. 

— [Polniſche Vereine.] Berliner 
9 5 5 dieſer Da ie 8 in 

» 6. Dezember. Bei der diesmaligen | Oſtdeutſchland erſcheinenden polniſchen Blätt⸗ 
Pk dürfte es Her — an Zählern Be chen folgende Mitteilung: „Gegen die polniſchen 
Set Haben. 1955 e Vereine plant anſcheinend der Oberpräſident 
u. = en a en 1 — 3 von Weſtpreußen ein ähnliches Vorgehen, wie 
am 2. Dezember auf der Altſtadt in allen Gaſſen es in Berlin gegen die ſozialdemokratiſchen 
und Gäßchen die Einjährigen von der Artillerie und | Vereine erfolgt iſt. Der Oberpräſident der 
5 Zählkarten in der Hand ihrem Zähl- | Provinz e v. ng 90 en 
5 ei: fügung erlaſſen, nach der die Behörden ſämt⸗ 

8 . nzaufſeher e 
Arge mn a — dat ſich deer un liche polniſchen Volkavereine als politiſche Ver⸗ 
Strychnin vergiftet. Vormittags that er noch Dienſt. eine anzuſehen hätten.“ Der „Geſellige“ iſt 
Er wollte ſich dann mit feinem Dienſtgewehr er⸗ | in der Lage, mit Beſtimmtheit verſichern zu 

können, daß der Oberpräſident eine ſolche 


ſchießen, wurde aber daran gehindert, worauf 8 das 
Gift, das ſchon ſeit längerer Zeit in ſeinem Beſitz ge oder ähnliche Verfügung betr. die polniſchen 
Vereine nicht erlaſſen hat. 


weſen ſein ſoll, zu ſich nahm. Der Selbſtmörder hatte 
— [Die diesjährige Schiffer⸗ 


ſich dem Trunke ergeben und war ſehr unverträglichen 
mufterung] findet am 28. Dezember im 


Charakters, ſo daß er gegen jeden Menſchen mit 
meiſtens grundloſen Denunziationen vorging, und 

Geſchäftszimmer des Königlichen Bezirks⸗ 
Kommandos in Graudenz ſtatt. 


— [In ihrer Wochenſcha uf ſchreiben 
die „Weſtpr. landw. Mitteil.“: Plötzlich war 
die Temperatur in der vorigen Woche bis 
unter 10 Grad Kälte geſunken und ebenfo 
ſchnell ſtieg ſie in der Nacht vom Dienstag 
zum Mittwoch wieder über den Gefrierpunkt. 
Seitdem haben wir faſt unaufhörlich Regen⸗ 
wetter, und wer die Schlitten ſchon heraus⸗ 
geholt hatte, muß ſich nun noch bis zu ihrer 
Benutzung etwas gedulden. Unter dem jähen 
Temperaturwechſel leiden aber ganz beſonders 
die Hackfrüchte in den Mieten. Die Kartoffeln 
faulen bereits vielfach und werden daher auf 
dem Markte ſchon teurer. Die Zuckerrüben 
haben nicht unbedeutende Einbußen an Zucker 
erlitten, weshalb die Ausbeute nach den 
Meldungen der Fabriken zurückgeht. Die 
günſtigen Viehpreiſe veranlaſſen vielfach, mehr 
Maſtvieh, wie in früheren Jahren aufzuſtellen. 
An Kraftfutter wird hierzu mit gutem Erſolg 
die billige Melaſſe, Fiſchfutter⸗, Sonnenblumen: 
kuchen⸗, Baumwollſaatkuchen⸗ und Rübkuchen⸗ 
mehl neben Schrot des ſelbſtgewonnenen 
Getreides und der Hülſenfrüchte gereicht. In 
Folge der vorjährigen ſtarken Aus winterung 
des Roggens zeigt ſich jetzt ſchon in mehreren 
Wirtſchaften Strohmangel, ſo daß man dort 
zu Torſſtreu greifen muß, welche aber leider 
in unſeren und den oſtpreußiſchen Fabriken 
kaum mehr zu erhalten iſt. 

— (Eine beher zigenswerte 
Mahnung,] die vor einigen Jahren ein 
rheiniſches Blatt veröffentlichte, dürfte auch 
heute wieder am Platze ſein: Die groß⸗ 
ſtädtiſchen Engroshäujer verſenden wieder zu 
Hur derttauſenden ihre hocheleganten Waren⸗ 
Verzeichniſſe, in denen ſie zu anſcheinend 
billigen Preiſen alles mögliche ausbieten: 
Damen⸗ und Herrenwäſche, Hüte, Tiſchzeuge, 
Leinenwaren, Bettſtellen, Damen⸗ und Baby⸗ 
wäſche, Gardinen, Korſets, Portieren, Teppiche, 
Schirme, Handſchuhe und endlich Mobilien 
aller Art, alles von einem einzigen Geſchäft. 
Die Geſchäftsleute in den Provinzſtädten 
können nicht in einem ſolchen Maße Reklame 
machen, weil ſie nicht in gleicher Weiſe über 
ganz Deutſchland zugkräftig ſind. Aber es 
iſt keine Frage, daß man meiſtenteils durchaus 
nicht ſchlechter bei ihnen kauft, als wenn man 
auf die Anerbietungen jener großen Verſandt⸗ 
geſchäfle, die auch nichts verſchenken, Beſtell⸗ 
ungen macht. Es mögen auch oft ſogenannte 
„Lockvögel“ den hauptſtädtiſchen Verſandt⸗ 
geſchäften den Anſchein beſonderer Billigkeit 
geben und für ſie Reklame machen, dafür giebt 
es dann aber ſo manche andere Käufe, die 
bedeutend weniger zu preiſen ſind, von denen 
aber nicht weiter geſprochen wird. In allen 
Städten, welche gute Verkehrs verbindung be⸗ 
ſitzen, giebt es genug Geſchäfte, die, wenn 
auch nicht gerade ſo bazarmäßig alles Mögliche 
führen, jedes in ſeinen Artikeln doch mindeſtens 
ebenſo preiswert ſind. Und man hat von den 
Geſchäften am Orte ſtets den Vorteil, daß man 
nur zu kaufen braucht, was man ſich vorher 
genau anſehen konnte; nötigenfalls iſt auch der 
Umtauſch erleichtert. Wir müſſen von einander 
leben, wir haben zuſammen unſere Gemeinde⸗ 
ſteuern aufzubringen und ſollen es daher 
thunlichſt vermeiden, den Umſatz der heimiſchen 
Stadt zu verringern. 

— [Die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuchel tritt jetzt wieder ſtärker in unſerem 
Oſten auf. Nach amtlicher Ermittelung herrſchte 
ſie Anfangs Dezemder auf 23 Gehöften in 3 
Gemeinden des Kreiſes Neidenburg, auf 18 
Gehöften in 16 Gemeinden des Kreiſes Thorn, 
auf 2 Gehöften des Kreiſes Brieſen, je 1 Ge⸗ 
höft der Kreiſe Stuhm, Oſterode und Lyck. 
Auch im Bromberger Bezirk trat ſie in 19 
bezw. 11 Gehöften in den Kreiſen Strelno 
und Wongrowitz auf. Rotz herrſcht nur ver- 
einzelt in den Kreiſen Thorn, Danziger 
Niederung und Oſterode. 


— [Steckbrieflich verfolgt!] 
werden der Gerichtsaktuar Otto Rauſch aus 
Thorn, geboren am 9. Auguſt 1871 zu Graudenz, 
zur Zeit unbekannten Aufenthalts, gegen welchen 
die Unterſuchungshaft wegen Urkundenfälſchung 
und Freiheitsberaubung im Amte verhängt iſt, 
und die Briefträgerfrau Anna Ziffer, geborene 
Mucharski aus Thorn, geboren am 24. Juli 
1862 in Schwetz, gegen welche die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls im Rückfalle 
verhängt iſt. 

— [Shwurgerid 0 Als Geſchworene ſind 
am Sonnabend noch folgende Herren nachgeloſt worden: 
Kaufmann Emil Schumann aus Thorn, Klempner⸗ 
meiſter Auguſt Glogau aus Thorn, Kaufmann Walter 
Güte aus Thorn, Poſtdirektor Dobberſtein aus Thorn, 
Kaufmann Jakob Goldſchmidt aus Thorn, Kaufmann 
Albert Kordes aus Thorn und Gasanſtaltsdirektor 
Müller aus Thorn. — In der heutigen Sitzung kam 
die Strafſache gegen den Müllergeſellen Michael 
Glowacki, ohne feſten Wohnſitz, und den Müller Jo⸗ 
hann Przyborski aus Kl. Pulkowo wegen Meineides, 
bezw. Anſtiftung dazu zur Verhandlung. Glowacki 
ſoll ſich dieſer afthat in der Alimentenprozeßſache 
der unverehelichten Eliſabeth Szymanski aus Kl. Pul - 
kowo gegen den Zweitangeklagten Przyborski, bei dem 
Glowacki früher in Dienſten geftanden hat, ſchuldig 
gemacht haben. Przyborski dagegen ſoll den Glowacki 
zur Abgabe dieſes falſchen Zeugniſſes angeſtiftet haben, 
um ſich der Alimentirungspflicht zu entziehen. Die 
Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhand⸗ 
lung ausgeſchloſſen. . 


holung derartiger Vorfälle vorzubeugen. Said 
habe erklärt, er kenne die Anſtifter der An⸗ 
ſchläge nicht, und da er nicht mehr im Amte 
ſei, könne er die Wünſche des Sultans nicht 
erfüllen. Der Sultan ſoll Said alsdann vor⸗ 
geworfen haben, daß er das Haupt der re⸗ 
volutionären Bewegung ſei. Das letztere wird 
wohl, ſoweit es ſich um die Meinung des 
Sultans handelt, richtig ſein. Said Paſcha 
hat zum Glück rechtzeitig Lunte gerochen und 
ſich ſeinen Verfolgern entzogen. Der Sultan 
hat geradezu krampfhafte Anſtrengungen gemacht, 
um Said Paſcha wieder in ſeinen Bereich zu 
bekommen, indeß umſonſt. 

Aus Armenien wird berichtet, der italieniſche, 
engliſche und ruſſiſche Konſul in Erzerum haben 
eine Denkſchrift über die Metzeleien vom 
30. Oktober unterzeichnet, in der konſtatirt wird, 
daß das Gemetzel nicht von den Armeniern 
provozirt worden iſt. Die Denkſchrift wurde 
der Pforte überreicht. — Seit dem 26. No⸗ 
vember liegen aus dem Innern von Armenien 
keine Nachrichten vor, da die Verbindungen 
durch Schneemaſſen unterbrochen ſind. 

Aſien. 

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Peking, ein kaiſerlicher Erlaß ſei veröffentlicht, 
wonach die Erbauung einer doppelgleiſigen 
Eiſenbahn von 72 Meilen Länge zwiſchen 
Peking und Tientſin angeordnet wird. Die 
Koſten werden auf 3 000 000 Tasls veranſchlagt. 

Amerika. 

Aus Kuba melden amtliche Depeſchen, daß 
Abteilungen der Aufſtändiſchen unter dem Be⸗ 
fehle von Maximo Gomez und Maceo von 
Kolonnen, welche von Valdes und Navarro be⸗ 
fehligt waren, geſchlagen wurden. Die Spanier 
nahmen das feindliche Lager; die Aufſtändiſchen, 
welche beträchtliche Verluſte erlitten, ergriffen 
die Flucht. Den amtlichen ſpaniſchen Depeſchen 
iſt allerdings nur wenig Glauben zu ſchenken. 


Provinzielles. 

k Culmſee, 8. Dezember. Der hieſige freie 
Lehrerverein beſchloß in feiner Sitzung vom 
0. v. Mes. den Gebutstag Peſtalozzis durch einen 
1 zu feiern. — Das Unwetter in der 
acht vom Donnerstag zu Freitag endete mit einem 
heftigen Gewitter. 

Bromberg, 7. Dezember. Die Eiſenbahn⸗Be⸗ 
triebs⸗Inſpektion Bromberg meldet: Zwei durch 
Sturm in Bewegung geſetzte Wagen brachten am 
5.5. N. um 6 Uhr abends auf Station Netzthal 
7 Wagen des Güterzuges 607 zur Entgleiſung, wo⸗ 
darch die Hauptgeleiſe bis 2 nachts geſperrt wurden. 
Menſchen find nicht verletzt. Die Materialbeſchädigung 
it nicht bedeutend. Der Perſonenverkehr wurde 
durch Umſteigen ohne nennenswerte Verſpätungen auf ⸗ 
recht chalten. rn 
Neumark, 8. Dezember. Die Zahl der Bes 
wohner Neumarks beträgt nach der Zählung vom 
2. Dezember 2823, 100 mehr als am 1. Dezember 
1890. Nicht einbegriffen in dieſe Zahl ſind die Be⸗ 
wohner der jetzt zahlreichen Grundſtücke links der 
Drewenz, welche ſich ihrer Lage nach als Beſtandteile 
unſerer Stadt darſtellen, kommunalrechtlich gegen⸗ 
wärtig aber noch teils zu Kauernik, teils zu Pacoltowo 
gehören. — Im Dorfe Brattian wurde geſtern unter 
der Wellebrücke ein Mann in erſtarrtem Zuſtande 
aufgefunden. Derſelbe wurde dem hieſigen Kranken⸗ 
en zugeführt, iſt aber noch nicht vernehmungs⸗ 

g. 


Graudenz, 7. Dezember. In dem Haufe eines 
hieſigen Kaufmanns bewohnt die etwa 15jährige 
Tochter ein nach dem Hofe belegenes Parterrezimmer 
allein. Als das junge Mädchen am Freitag Abend 
mit Handarbeiten beſchäftigt war und gegen 10 Uhr 
den Kleiderſchrank öffnete, ſtierte fie ein Strolch mit 
ſtruppigem Haupt⸗ und Barthaar an, der ſich ſchon 
einige Stunden vorher in das Zimmer eingeſchlichen 
und in jenem Schrank verborgen hatte. Auf die 
Frage des erſchrockenen Mädchens, was er hier wolle, 
ſprang der Eindringling heraus, packte ſie beim Haar 
und warf ſie zu Boden. Die augenblickliche Betäubung 
der Angegriffenen benutzte der Unhold, durch das 

ſter das Freie zu gewinnen, wobei er die 

ardinen zerriß, die Gardinenſtangen zerbrach und 
das Fenſter zertrümmerte. So gelang es ihm, zu 
Fr Der Vorfall mahnt zu ganz  befonderer 
orſicht. 

Marienburg, 6. Dezember. Ein gefährliches 
3 hatten vor einigen Tagen die Herren 

„aus Hoppenbruch und K. aus Braunswalde zu 
beſtehen, als ſie ſich zur Jagd nach dem Conrads⸗ 
walder Revier begaben. Sie gingen das Jagdgebiet 
in einem trockenen Graben entlang, und ſahen da 
plötzlich am Grabenrand einen Mann mit ange⸗ 
ſchlagenem Gewehr vor ſich ſtehen, hinter welchem ein 
weiter ebenfalls mit einem Gewehr bewaffneter 
Mann ſtand Auf den erſchreckten Anruf der Jäger 
zogen ſich die beiden Männer, immer das Gewehr 
ſchußbereit haltend, langſam rückwärts gehend nach 
dem nahen Walde zurück, wo ſie bald verſchwanden. 
Man hatte es hier mit zwei bei Ausübung ihres 
verbrecheriſchen Gewerbes geſtörten Wilddieben zu 
thun, die ſicherlich im Notfalle auch nicht vor dem 
Be ihrer Waffe gegen Menſchen zurückgeſchreckt 
wären. 


deshalb öfters wegen falſcher Beſchuldigung Geld⸗ 
ſtrafen erlitt. Als dieſe nichts fruchteten, ſah ſich das 
Gericht veranlaßt, ihn wegen einer wieder vorge⸗ 
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koniſſenkrankenhauſes,] 


und geht das Stück ſchon am Mittwoch, direkt 
nach der Wiener und Frankfurter Aufführung, 
in Szene. Der Vertreter des „Berliner 
Tageblatt“, welcher der Wiener Premiere bei⸗ 
wohnte, urteilt über das hochintereſſante Werk 
in nachſtehender günſtiger Weiſe. „Das große 
Ereignis der Wiener Theaterſaiſon iſt vorüber 
Geſtern ging Sudermann's neues Schauſpiel 
zum erſten Male über die Bretter des Burg⸗ 
theaters. Der Erfolg entſprach dem Werte des 
Stückes. Der erſte Akt erweckte warme, leb⸗ 
hafte Teilnahme, der zweite ſchlug mächtig ein. 
Mit gewohnter Treffſicherheit führt uns Suder⸗ 
mann in die Handlung ein. Er iſt ein Meiſter 
der Expoſition, wie es heute kaum einen zweiten 
giebt. Mit ein paar Strichen ſetzt er uns 
einen Menſchen hin, daß wir ſofort wiſſen, wie 
und woran wir mit ihm ſind. Dem alten dra⸗ 
matiſchen Grundgeſetz, daß der Zuſchauer den 
Ereigniſſen vorausblicken muß, daß nur die 
Perſonen des Stückes, nicht aber das Publikum 
im Unklaren bleiben darf, über die mögliche 
Entwicklung der Dinge, entlockt er ſeine beſten 
Trümpfe. Mit kleinen Lichtern, mit ſcharfen 
Details weiß er Stimmung zu geben. Ja, 
ohne daß die Landſchaft mit einem Worte 
geſchildert wird, empfinden wir die Stimmung 
der Landſchaft, in der das Drama ſpielt. 
Dieſe Stimmung hängt gleichſam an den 
Menſchen. Und dieſe Menſchen ſind alle 
deutlich umriſſen. Da tritt im letzten Akte eine 
Lehrerin auf. Sie hat nur ein kleines Sätzchen 
zu ſprechen. Aber ſie lebt, ſie hat Geſtalt, ſie iſt 
charakteriſirt. Und jede der Nebenfiguren lebt 
ſo ihr eigenſtes, individuelles Leben. Alle dieſe 
Menſchen löſen ſich vom Hintergrunde los, 
treten aus dem Bühnenbilde unſerem Gefühle 
nahe, weil wir erkennen, daß wirkliches Blut 
durch ihre Adern fließt. Es iſt nicht die Kraft 
des Willens, nicht die Freude am Leben, die 
in dem Drama Sieger bleibt. Sudermann's 
Weltanſchauung, deren leiſe Töne durch faſt 
alle ſeine Werke klingen, ſchließt es ab. Und 
dieſe Weltanſchauung lehrt ein Opfern des 
eigenen Selbſt um Anderer willen, ein Glück⸗ 
ſuchen in der Entſagung. „Sich beſcheiden muß 
ein Jeder — auch der Glücklichſte!“ lehrt der 
Rektor Wiedemann.“ 

— [Auf den Bazar des Dia» 
der 
morgen in den oberen Räumen des Artushofes 
ſtattfindet, machen wir hiermit nochmals 
empfehlend aufmerkſam. 


— [Gefunden] ein Paar Trikothand⸗ 


ſchuhe mit 20 M. Inhalt (?) am Atſtädtiſchen 
Markt bei der evangeliſchen Kirche, eine wollene 
geſtreifte Pferdedecke am Culmer Thor, ein 


Portemonnaie mit 1,63 M. Inhalt in der 
Nähe des Fränkel'ſchen Geſchäfts; zuge⸗ 
laufen ein brauner Teckel bei Schiminski, 
Grabenſtraße 4. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 


9 Perſonen. 


Podgorz, 7. Dezember. Am Mittwoch fand 
in Klaſſe III. der ev. Schule die vierte Lokalkonferenz 
ſtatt, an welcher Herr Kreisſchulinſpektor Richter und 
16 Lehrer teilnahmen. — Am Sonnabend fand eine 
ordentlliche Sitzung der Stadtverordneten ſtatt: Gegen⸗ 
ſtand der Beratung waren unter andern folgende 
Gegenſtände: Vom Abſchluß der Kämmerei ⸗Kaſſe 
pro November wurde Kenntnis gegeben; derſelbe be» 
trug in Einnahme 24 746,04 Mark, in Ausgabe 


24 932,35 Mark und Ueberihuß 2813,69 Mark. Zu 
Beiſitzern für die am Dienstag 10. Dezember ſtatt⸗ 
findende Wahl zweier Stadtverordneten wurden 
Herr Brauereibeſitzer Thoms und Dr. Horſt, zum 
ſtellvertretenden Bürgermeiſter und Magiſtratsſchöffen 
Herr Rafalski gewählt. Darauf folgte eine geheime 
Sitzung. 

— —— — ———— ——Lͤ—— 


Eingeſandt. 


In einer recht bedrängten und keineswegs den 
ſanitätspolizeilichen Verhältniſſen entſprechenden Lage 
befinden ſich die Bewohner der Grundſtücke der ver- 
längerten Hofſtraße, namentlich aber des Grundſtücks 
des Maurer Wisniewski in der Waldſtraße. Letzteres 
hat nur einen geringen Hofraum und nach keiner 
Seite Abfluß und iſt von zehn Familien bewohnt. 
Die Bewohner ſind gezwungen, ihr Schmutzwaſſer und 
Fäkalien auf den Boden hinzugießen. Nachdem ſich 
Berge gebildet haben und der Witterungszuſtand es 
geſtattet, werden die Haufen auseinandergeworfen und 


es entſtehen wieder neue. Es dürfte wohl einleuchtend 


ſein, daß die dem Boden entſteigenden Düfte der Ge⸗ 
ſundheit nicht förderlich ſind, ſondern anſteckende 
Krankheiten herbeiführen können. Eine in Ausſicht 
genommene Kanaliſation dieſer Grundſtücke unterblieb, 
weil ein angrenzender Nachbar hierzu nicht ſeine Ge⸗ 
nehmigung und ſein in dem Straßenterrain liegendes 
Land hergeben wollte. Es wäre angebracht, wenn 
auch dieſen bedrängten Bürgern die Wohlthat der 
Kanaliſation zu Teil würde und nicht hier an der 
unrichtigen Stelle geſpart würde. Uebrigens bezahlen 
die dortigen Hausbeſitzer für die Abfuhr pro Kübel 
40 Pf., was jedenfalls mehr beträgt, als eine etwaige 
Kanalgebühr. 


Kleine Chronik. 


Die phänomenale Erſcheinung 
eines Gewitters im Winter trat 
am Freitag um Mitternacht in Berlin ein. 
Plötzlich erfolgten in kurzen Intervallen mehrere 
ſtarke Donnerſchläge, Blitze zuckten auf und bei 
heftigem Wind brach ein Schneegeſtöber los. 
Seit langen Jahren iſt dies für Berlin der 
erſte Fall eines Wintergewitters. 


* Eine ergötzliche Mißdeutung 
— ſo ſchreibt man der „Volksrundſchau“ — 
hat kürzlich ein Schreiben vom Generalkom-⸗ 
mando in der Lüneburger Haide erfahren. Der 
Sohn eines Landmannes hatte ſich zur Ein⸗ 
ſtellung bei der Garde gemeldet. Nach einigen 
Tagen erhält er Antwort. Als er den Brief 
geleſen, fragte er zagend ſeinen Vater: „Vadder, 
kannſt Du mi, wenn ick na'r Garde kome, 
woll noch hundert Daler mehr mitgäven, denn 
dat Gewehr mut ick mi fülpft köpen.“ „Wis 
den Breif mal her, Junge“ ſagte der Vater, 
ſetzte ſeine Brille auf, las auch und ſagte 
dann: „Ja, et is richtig, da ſteit et, dat 
mag awer bi de Garde woll nich anners 
gahn.“ — Die Behörde hatte in dem Brief 
zum Schluß geſchrieben: „Eine Gewähr für 
Einſtellung kann nicht geleiſtet werden. 


Um Jedermann Gelegenheit zu 
geben, für die Berliner Gewerbe⸗ 
ausſtellung Propaganda zu machen, 
hat der Arbeitsausſchuß der Ausſtellung eine 
Siegelmarke anfertigen laſſen, die zu billigem 
Preiſe bei allen Annahmeſtellen der Berliner 
Pocketfahrt Aktien-Geſellſchaft erhältlich ift. Die 
Marke bildet ein auf der Spitze ſtehendes 
Viereck, das einen Ausſchnitt der Erdkugel zeigt, 
über der die Geſtalt der Berolina, von den 
Symbolen des Handels, der Schifffahrt, des 
Gewerbes, des Verkehrs und der Kunſt umgeben, 
ſtolz und einladend ſich erhebt. Die ſtattliche 
Frauenfigur, welche die Reichshauptſtadt darſtellt, 
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vereinigt die heraldiſchen Zeichen der Stadt, 
des Staates und des Reiches. Im Hinter⸗ 
grunde ſieht man die Umriſſe der hauptſächlich⸗ 
ſten Monumentalbauten Berlins. Die vier 
Seiten der Marke werden von einer 
Randſchrift „Berliner Gewerbeausſtellung 1896“ 
in deutſcher, engliſcher,franzöſiſcher und italieniſcher 
Sprache abgeſchloſſen. Außerdem hat der 
Arbeitsausſchuß die Firma R. D. Seemann 
in Friedenau ermächtigt, auf Erfordern Siegel⸗ 
marken auszugeben, die an Stelle einer oder 
mehrerer der fremdſprachlichen Randſchriften, 
jedoch unter Beibehaltung der deutſchen Rand⸗ 
ſchrift „Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1896“ 
die Firma der Beſteller tragen. 

. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 9. Dezember. 


Fonds: feſter. 7 12.95. 
Ruſſiſche Banknoten . 2218,95 219,75 
Warſchau 8 Tage . 218,00 218,85 
Preuß. 3% Conſolss 99,90] 99,60 
Preuß. 3¼% Conſolis 104,10] 104,20 
Preuß. 4% Conſols . . . . 105,20] 105.20 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,60] 99,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,20 104,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,40] fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 67,50] 67,30 

Weſtpr. Pfandbr. MN! neul. II. 100,40 100,50 

Diskouto-Comm.-Anthelle . . 20,750 210,00 

Oeſterr. Banknote 167,60 167,85 

Weizen: Dez. 145.000 143,75 

Mai 49,75] 149,00 

Loco in New Port 72½½ 72 0 

Roggen: loco 21,000 121,00 
Dez. 119,500 118,50 

Mai 125,50 124,75 

Juni 126,25 125,75 

Hafer: Dez. 121,25 121,25 
Mai 120,75 120,25 

Rüböl!: Dez. 46,90] 47,20 
Mai 6,500 46,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,20 52,00 
do. mit 70 M. do. 32,70] 32,50 

Dez. 70er 37,40 37,60 

Mai 70er 38,00] 38,10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,25 


Petroleum am 7. Dezember, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.80. 
Berlin „ = 10,85. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 9. Dezember. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er 52,00 Bf., 51.60 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.00 „ 


ed. e e 
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Nenueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. Dezember. Der Kaiſer 
empfing heute Vormittag im Neuen Palais nur 
den Chef des Zivilkabinetes, Dr. von Lucanus, 
indeſſen war bis heute Mittag in der Miniſter⸗ 
kriſis die Entſcheidung noch nicht gefallen. 
Ueber den Verlauf der Kriſis, welche am letzten 
Sonntag (1. Dezember) bei einer Unterredung 
des Reichskanzlers mit Herrn von Köller ihren 
Anfang nahm, vernehmen wir aus beſter 
Quelle, daß Fürſt Hohenlohe in derſelben von 
Herrn v. Köller lediglich ein abgeſchwächtes 
Vorgehen im Kampf gegen den Umſturz ver⸗ 
langte, was Letzterer rundweg ablehnte. 
Hierauf folgte ein Bericht des Fürſten Hohen⸗ 
lohe an den Kaiſer und daran anſchließend der 
Empfang des Herrn v. Köller im Neuen Palals. 
Herr v. Köller erklärte, außer Stand zu ſein, 
im Amte zu bleiben, wenn die Anſicht des 


Reichskanzlers gutgeheißen worden und reichte 
am Montag ſeine Entlaſſung ein. 

Köln, 8. Dezember. Nach telegraphiſchen 
Berichten, welche der „Köln. Ztg.“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel über London zugegangen, beftätigt 
es ſich, daß die engliſche Botſchaft fortgeſetzt 
von Spionen und ſtarken Patrouillen umgeben 
if. Die „Köln. Ztg.“ nimmt an, daß der 
Argwohn des Sultans Said Paſcha zum Ver⸗ 
ſchwörer geſtempelt und die Flucht desſelben 
eine Beſtätigung ſei, daß die vielen über den 
Sultan und deſſen Palaſtwirtſchaft umlaufenden 
Gerüchte auf Wahrheit beruhen. Die in Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffenen Weiſungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung in Betreff der Stations⸗ 
ſchiffe ſind mit denen der anderen Mächte gleich⸗ 
lautend und fand hierüber eine erneute Bot⸗ 
ſchafterkonferenz ſtatt. 

Konſtanz, 8. Dezember. Der ſeit Mitt⸗ 
woch herrſchende Sturm hat ungeheuren Schaden 
angerichtet. Die Schifffahrt auf dem Bodenſee 
iſt unmöglich, mehrere Dampfer ſind arg be⸗ 
ſchädigt worden. 

Luzern, 8. Dezember. In der Schweiz 
wütet ein Orkan mit Schneefall, Gewitter und 
Hagelſchlag. In Zermatt warf der Sturm 
eine große Anzahl Oekonomiegebäude um. 

Konſtantinopel, 7. Dezember. Nach 
amtlichen Meldungen ſind jetzt im Ganzen etwa 
100 000 Mann der türkiſchen Armee mobil. 
Ein Teil derſelben iſt mit der Einſchließung 
der Aufſtändiſchen in Zeitun beſchäftigt. In 
Hauran iſt die Ordnung noch nicht wieder 
hergeſtellt; der Aufſtand der Druſen dauert 
fort. Die türkiſche Regierung macht die 
größten Anſtrengungen, damit die Bewegung 
nicht auch auf den Libanon binübergreift. 
—³ͤ .ñ.1ñ„ñ%27!.ꝙ. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 9. Dezember. Regierungs⸗ 
präſident von der Recke⸗Horſt in Düſſel⸗ 
dorf ſoll bereits zum Miniſter des 
Innern ernannt worden ſein. 

Berlin, 9. Dezember. Der Maler 
Adolf Menzel wurde aus Aulaß jeines 
geſtrigen achtzigſten Geburtstages zum 
Wirklichen Geheimen Rat mit dem 
Titel Exzellenz ernannt. 

Chwalowice, 9. Dezember. Waſſerſtand 
der Weichſel geſtern 1,92 Meter, heute 2,40 
Meter. Eisgang. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezogen, 
weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Haut- 
verletzungen, Hautleiden, 


Wundsein der Kinder, aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten schlechtheilenden Ge- 
schwüren eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. = Unübertroffen auch als Toiletten- 
Orsme. Erhältlich in grossen Tuben zu M. 1.— 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 
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Juſeraten⸗Annahme 


während der Weihnachtszeit: 
für kleine Inſerate bis Nachmittags 2 Uhr. 
Vormittags 9 „ 
Größere Geſchäfts⸗Inſerate bitten wir an dem 
der Aufnahme vorhergehenden Tage gefälligſt aufgeben 


„mittelgroße „ 5 


zu wollen. 


Expedition der Thorner Oſideutſchen Zeitung. 
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Eingetragene Schutzmarke. 


Emil 


jeder Art. 
Specialität: 


Lönholdt-, Lange- n Irische 


Dauerbrandöfen, 


Gas-, Koch- und Heiz Apparate. 


Koch herde. 


Marmor- und Majolika-K amine. 


Ofenvorsetzer. 
Ofenutensilien ete. 


empfehlen zu billigsten Preisen. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 


Eiserne Oefe 


ille & Comp. 


n || Kalender 1896!! 


Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Payne’s Familienkalender, Kaiserkalender, 
Trewendt’s und Trowitzsch’s Kalender, 
kleine Wanderer, Reichsbote etc.; ferner: 
Bau-, Comptoir-, Schreib-, Notiz-, Termin- 
kalender; Moser’s Pultkalender, Damen- 
kalender, Kunstkalender, 


Abreisskalender 
Jandwirtschafiliche Kalender 


von Mentzel & Lengerke, Trowitzsch 
& Sohn empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Ein Paar 


Pferde 


Berlin SW., Kochstr. 72. 


Hotel Goppernicus, 


Coppernicusstr. 20, 
empfiehlt einen 

2 kräftigen Alittagstiſch 2 
im Abonnement von 60 Pf. an; 

Speisen à la carte jed. Tageszeit, 

Königsberger, ſowie 

Münchener Bier vom Faß. 

H. Stille. 


M. Grünbanm* Taschennhren 
in Gold und Silber 


BER find die beſten u. billigſten. 
11 n, Culmerſtraße ger. 5. 


1 junger Mann 
welcher mit der Buchführung vollſt. vertraut 
iſt, ſucht zum 1. Januar 1896 Stellung in 
Thorn. Gefl. Offerten unter H. 304 in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


ei Hoflieferant STE Majestät der NN von England. 

N von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon( Indien), 
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk, ist 
in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 80 Pfennig, 
uch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben, 
= eventuell von: Lipton’s Haupt- Niederlage: 

LOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 
M.Kalkstein v. Oslowski, Bromb. Vorstadt, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke. 


(Goldfüchſe), 6 u. 7 Jahr alt, 2 u. 3 Zoll 
groß, ſtehen preiswerth zum Verkauf 
C. Stoyke, Jablonowo. 


M. Grünbaum'* Taschennhren 


in Gold und Silber 


ſind die beiten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Luise Fischer 9d 
Konkursmasse. 


Das Lager, beſtehend aus garnirten 
und ungarnirten 


Damenhüten 2 
in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgarnituren und Kinder⸗ 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. N 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Der Verkauf . 


guter Jugendschriften für Knaben 

und Mädchen jeden Alters zu 

herabgesetzten Preisen 
statt 4. — 3.50 3.— 2.— l. — MK 
für 3 — 1101-0) 


E. Bies ke, 
Königsberg 1.) r., Hintere Vorstadt à, 12 
pumpen Fabrik l. Brunnenbau Geschäft, 
Tiefbohrungen. 
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findet bis auf Weiteres noch täglich 
statt. Die zum Verkauf gestellten 
Werke sind sämmtlich tadellos 
erhalten. 


justus Wallis. 


Breite- 
strasse. 


Kl. Parterre⸗Wohnung ſof. z. v. Mauerſtr. 35. 


Lamberti-Münster 


Geldlotterie 


2 


Am Sonntage Nachmittags entſchlief ſanft in Strasburg Weſtpr. 


Frau Superintendent 


Caroline 


geb. Schultz 


im Alter von 87 Jahren, was hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 


jeder beſonderen Meldung anzeigen 


die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch um 5 Uhr von der Leichenhalle des 


neuſtädtiſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Ordentliche Sitzung 


der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, den 11. Dezbr. d. J., 


* 


D 


10. 


12. 


18. 


16. 
17. 
18. 


19 


20. 


21. 
22. 


23. 


24. 


Betr. 


>. Betr. 


Betr. 


Betr. Beleihung des Grundſtücks Neu- 
. Betr. Bewilligung von vorausſichtlichen 


Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 


. Betr. Wahl des Herrn Stadtbaurath 


Schmidt als ſolcher in Kiel, ſowie An⸗ 
trag des Magiſtrats wegen Neu⸗Aus⸗ 
ſchreibung der Stelle und Feſtſetzung 
der Anſtellungsbedingungen. 


Betr. Verlängerung des Vertrages mit 


der Firma Houtermans & Walter wegen 
Aufſtellung von Cholera⸗Baracken auf 
ein Jahr. 

das Protokoll über die am 
16. November d. J. ſtattgefundene 
Reviſion des ſtädtiſchen Krankenhauſes. 


. Betr. Verlängerung des Vertrages mit 


dem Ziegelmeiſter Samulewicz auf ein 
weiteres Etatsjahr. 


. Betr. Gewährung von Heizung und 


Beleuchtung für die Dienſtwohnung des 
Zetriebsführers der Waſſerleitung und 
Ranalifation, 

Abänderung des Gemeinde: 
beſchluſſes über Entſchädigung der 
im Löſchdienſt der Stadt Thorn ver ⸗ 
ınglüdten Löſchmannſchaften. 

Betr. die Rechnung der ſtädt. Feuer⸗ 
Societäts⸗Kaſſe für das Jahr 1894. 


Betr. desgl. der Kämmerei ⸗Kaſſe für 


das Etatsjahr 1894/95. 


. Betr. desgl. des Kämmereikapitalien⸗ 


fonds für das Jahr 1894. 
Belr. die Wahl der Commiſſion zur 
Einſchätzung der Forenſen und juriſtiſchen 
Perſonen, 

ſo wie 
der Commiſſion zur Prüfung der von 
Forenſen und juriſtiſchen Perſonen ein⸗ 
gelegten Reclamationen und gleich⸗ 
zeitig Commiſſion zur Prüfung der 
Beſchwerden gegen die Zuſchläge zur 
Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der 
Straßenreinigungskoſten. 
das Protokoll über die am 
27. November d. J. ſtattgefundene 
Kaſſenreviſion (Kämmerei ⸗Haupt⸗ und 
Nebenkaſſen). 
Betr. desgl. über die am 27. No- 
vember d. J. ſtattgefundene Reviſion 
der Kaſſe der ſtädt. Gas⸗ und Waſſer⸗ 
werke. 
Betr. Anweiſung verſchiedener ſtädt. 
Kaſſen zur Erſtattung beſonderer An- 
zeigen bei Vorlegung des Final - 
abſchluſſes über vorhandene Beſtände 
von 1000 Mk. und mehr behufs Ver⸗ 
wendung derſelben. 


Hadt Nr. 109 mit noch 8000 Mark. 


Ueberſchreitungen bei Tit. 1 pos. 9 des 
Etats der Waſſerleitung, ſowie Tit. I 
os. 10 und Tit. II pos. 4 des Etats 
er Kanaliſation. 

Betr. Bewilligung von 200 Mk. zur 

Inſtandſetzung des Fußbodens in den 

Lagerräumen Nr. 13 und 14 des Ufer · 

bahn⸗Lagerſchuppens Nr. II. 

Belr. die vorausſichtliche Ueberſchreitung 

des a. der Ziegeleikaſſe bei Tit. I 
08, 8. 

Betr. Genehmigung der Ueberſchreitung 
von 181,45 Mk. bei Ausgabe Tit. III 
os, 1 des Etats der Waf eldiung. 
Betr. a aus ftr Seiten ae 
zu Prämien für Fortbildungsſchüler 

Finn 142 Mk. 50 Pf. 

Betr. die Wahl der bisherigen Hilfs⸗ 
lehrerin Marie Krauſe zur ordentlichen 
Lehrerin an Stelle der verſtorbenen 
Lehrerin Biſchof. 

Betr. Beleihung des Grunbſtücks Neu ⸗ 
ſtadt Nr. 247 mit noch 4450 Mk. 
Betr. Nachbewilligung der nicht ver⸗ 
anſchlagt geweſenen Koſten für die 
Zuſammenlegung des Schlachthaus ⸗ 
betriebes, ſowie Kenntnißnahme von 
Bauüberſchreitungen. 

Betr. Bewilligung von 1200 Mk. für 
den Anſchluß der Leichenhalle und des 
Bauhofes, der 3 Schankhäuſer, ſowie 
des Waiſenhauſes an die Waſſerleitung 
und Kanallſation. 

Betr. Bewilligung weiterer Mittel bei 
Tit. VI pos. 9a (Beſoldung der Löſch⸗ 
mannſchaften) und Tit. VI pos. 8a 


Ziehung I. Klasse bereits Sonnabend, d. 14. Dech. ½ Orig. Loos I. Kl. m. Berechtg. zur planmäss, Erneuerung der folgenden Klassen h 3 Mk., Loosporto u. Gewinn liste 30 S., 


/ Vollloose giltig für alle 8 Kl. 10 Mk., ½ Vollloos 5 Mk., Loosporto und Gewinnliste für alle 3 Klassen 60 2. ö 
a 3 M. 50 F., Porto und Gewinnliste 20 . extra. Weimarloese, Ziehung täglich vom 7.— 11. Decbr. a 1.10, Loosporto und Gewinnliste 25 F. extra empfiehlt 


Rothe Kreuzloose, Ziehung täglich v. 9.—14 Decbr., 


Lee Wolff, Königsberg i./Pr., Kantstr. 2. 


Die Eröffnung ber 


Weihnachts- Ausstellung 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 
Mein Lager in Kinder- und Jugendschriften, Geschenk- 


Litteratur in eleg. Bänden für Erwachſene, Prachtwerken, Kunst- 
gegenständen, Albums, Mappen, Papier- Ausstattung, Schreib- 
und Malutensilien, Kalendern ete. ete. iſt vorzüglich und höchſt reich⸗ 
haltig ausgeſtattet und erlaube ich mir zum Beſuche der Weihnachts⸗Ausſtellung ganz 


ergebenſt einzuladen. 
Hochachtungsvoll 


HE. F. Schwartz. 
F177 ]ĩ²˙—Vy RAR RR Ne O2] 
FF zu Thorn. 
* Dienſtag, den 10. December er. 


Julius Buchmann — Thorn, R 
Brückenstrasse 34, Bazar 


Schützenhaus⸗Theater. 


Dienſtag: Geſchloſſen. 


Mittwoch: 
Premieren-Abend I. Ranges. 


Das Glück im Winkel. 


Neueſtes Schauſpiel von Herm. Sudermann. 
Bei gewöhnlichen Preiſen. 
Dutzendbillets mit 25 Pfg. Aufſchlag 


Gültigkeit. 


FE 
Schröder Daloniſſen = Krankenhaus 


e 55 g in den oberen Räumen des Artushofes. 
i r l un 2 BR N ab 
zanppebeit fr Sporen e et bm F CONCERT, 


— Veihnuchte⸗Ausſtelung = gehe v Ba ae Be 
Hauptgeſchäft, Vrückenſtr. 34 


Entree 30 Pf. — Kinder 10 Pf. 
Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem 
ganz ergebenſt anzuzeigen und dieſelbe mit ihrer reichen Auswahl 
aller Genre's von 


Jahre durch Gaben für den Bazar unter⸗ 
Chocoladen, Confitüren und 


ftügen wollen, werden freundlichſt gebeten, 
Marzipan, 


(Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe) 

des Kämmerei⸗Etats. 

25. Betr. die Anlegung einer Eisbahn auf 
dem Grabenterrain durch den Schaukel⸗ 
beſitzer R. Jude, ſowie Ermäßigung 
des Preiſes für bas zu dieſem Zwecke 
aus der Waſſerleitung zu entnehmende 
Waſſer. 

Thorn, den 7. Dezember 1895. 
Der Vorſitzende 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

gez. Boet h ke. 


ſolche bis zum 
S. December er. 

den nachbenannten Damen des Vorſtandes 
zuſtellen zu wollen. Speiſen für das Buffet 
und Getränke werden am 10. December, 
Vormittags in den oberen Räumen des 
Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben 
wird nicht in Umlauf geſetzt. 


Handelskammer ſowie von Frau . nie he Dauben 
ür Kreis T N 2 tau Dietrich. 
ee Dean. den Ib. e Baumbehängen, Frau Ober - Bürgermeifter Dr. Kohli. 


Frau Oberſt von Reitzenstein. 
Frau Schwartz. 

Thorn, im November 1895. 
Der Vorſtand. 


Nachmittags 4 Uhr: 


itzung RE 


im Handelskammer ⸗ Bureau. 


Mark 9000 


ſind ganz oder getheilt gegen ſichere Hypothek 
zu vergeben durch die Exped. dieſer Zeitung. 


In einer oſtpreußiſchen Stadt v. 20000 Ein- 
wohnern iſt ein altes 


Material- U. Colonialwaaren-Geschalt 


in günſtigſter Lage, gut eingeführt, ver⸗ 
bunden mit Schank (Deſtillation und! 
Reſtauration), dabei eine Einfahrt, großer | / 
Hof und Garten, Umſtände halber zu ver- % 
kaufen oder unter recht günſtigen Bebing- | 
ungen zu verpachten. 

In den zugehörigen Gebäude befinden 
ſich drei Miethswohnungen, die gegenwärtig 
1600 Mk. Miethe tragen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Apothekenbeſitzer Laser 
stein in Pr. Holland. 


feinen Präsent- Bonbonnieren 
und Atrappen SE 


geneigter Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen. 


£& Schlafröcke! 
Schlafröcke! 
Schlafröcke! 


in noch nie dageweſener Auswahl, vom ein: 
fachſten bis zum elegantejten Genre, empfiehlt 


zum Weihnachtsfeſte 


Donnerſtag, den 12. December er., 
Abends 8 ¼ Uhr im Artushof: 


Vortrag 


des Herrn Dr. Franz Stern aus £erliu, 


Thema: 
„Richard Wagner's „Tohengrin“ 
als mittelalterliches Culturbild.“ 
Der Vorſtand. 


Nichtmitgliedern iſt mit Genehmigung 
des Vorſtandes der Zutritt geſtattet. 


Schützenhaus. 


Heute Dienftag, den 10. Dezbr., 
von Abends 6 Uhr ab: 
12 Grosses 


Wurstessen 


leigenes Fabrikat), 
auch außer dem Hauſe 
Hochachtungsvoll 


F. Grunau. 


M. Grünbaum* Taschenabren 
in Gold und Silber 


BER” find die beiten u. 3 2 
horn, Culmerſtraße Nr. 5. 
eu! 


Hiermit zeige ergebenft an, daß ich eine 


Vlouſen⸗Confection 


eröffnet habe. Ich empfehle Blouſen für 
Damen in Seide, Sammt, Flauell und 
Tuch, chic und elegant, feſt auf Futter ge⸗ 
arbeitet. Reſte zur Reparatur werden bei⸗ 
gefügt. Der Verkauf befindet ſich Culmer⸗ 
ſtraße 10, 1 Treppe, im Geſchäfte von 
Frau Majunke. 


Ella Majunke, Modistin. 


! Corſ etts !! 


in den neueſt 8, 
1 4 den nge Fee. E 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
Ahrketten!! 


ſind in größer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt I fortirt 
und empfehle beſonders eine hochfeine 
Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
Garantie für 8,00 Mark. 


A. Nauck, Uhrenhandlung, 


Geld verſchwendet, 
wer nicht Gasglühlicht 


anwendet. 
Jede andere Beleuchtungsart iſt 
notoriſch viel koſtſpieliger! 


Die billigste 
md beste beleuchtung ist 
Gasglühlicht. 


— 


S. ScHEN DEL, 


(Inhaber: Hermann Pommer), 
Breitestrasse No. 87. 


Thorn, Tapiſſerie-Waaren. Thorn, 
een es. A. Petersilge. . 


Stickereien anf Canevas; Geschnitzte Holzwaren: 


Schuhe, Kiſſen, Träger, Teppiche ꝛc. Zeitungsmappen, Handtuchhalter, 
Hausſegen, vorgezeichnet und fertig. Cigarrenkaſten, Rauch ſerviee, 


Zur 
Marzipanbäckerei 
empfehle 
Neue große Avola- u. Barri- 


Mandeln 
. : Noſenwaſſer 
Carl Sakriss 

Schuhmacherſtraße. 


M. Grünau“ Taschennhren 


in Gold und Silber 


find die beiten u. billigſten. |; 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


(einzelne Perſon) 

Kl. Hof wohn.“ kan lache 

Möblürte⸗ Zimmer mit Penſion zu ver⸗ 
miethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 

1 Stube, möbl. 5 unmöbl., 3. v. Gerſtenſtr. 13. 


Rotes Zimmer, gut geeignet für ein 
omtoir, apart gelegen, ift möbl. oder 


unmöbl. v. fof. zu verm. im Junkerhof. 
Pöl. Zimmer (biligit) ſucht Dame, 

die tagsüber im Geſchäft. Offerten 

m. Preisangabe unt. A. 8. poſtlagernd hier. 


1 kl. möbl. Zim. mit voller Penſion von 
fof. billig zu derm. Bäckerſtr. 11, part. 


Stallung für Militärpferde 


Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Korbwaaren. 
Tiſch- und Salonläufer, N 2 
8 ferti d zur Stick i tet. 
Parade Handtücher, Nachttaſchen, * N e Die 
Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 
Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 
Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 
i Für nur (mit einer großen Glocke 70 Pfg. mehr) 
kannte beſte Concert-Zieh-Harmonika 
„Triumph“, 35 cm hoch, mit 10 Taſten, 
(daher ſehr weit 5 2Zuhaltern und 75 brillanten Nicke ' 
beſchlägen, 2 Doppelbaͤſſen, 20 Doppelſtimmen, offener Claviatur 
Stimmen aus beſtem Material gearbeitet. Die Harmonika iſt prachtvoll verziert und hat 
hochelegantes Ausſehen. Jede Balgfaltenecke iſt noch mit einem ſtarken Stahlſchoner 
Ein hochfeines Inſtrument mit 3 Regiſtern und Z!ächöriger, prachtvoller Orgelmuſik 
koſtet bei mir nur Mk. 8.—. Selbſterlernſchule „Triumph“, nach welcher man fofort 
i Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Herr Carl Schell in Reetz ſchreibt: „Geſandte Harmonika findet überall 
„Beifall. Alle Leute wundern ſich, daß Sie ein ſolches Prachtwerk für 5 Mark ver⸗ Neuheit! Mi täruhrkette. 
von berfelben Sorte.“ nagogale Nachrichten. 
Wer alfo für fein Geld ein wirklich gutes, tadelloſes Inſtrument haben will, ar 8 d. M., ig 85/, Uhr: 
viertellährlich pro Pferd 20 Mark, Wilh. Müchler, Neuenrade (Westf.) Rabbiners Herrn Dr. Roſenberg. 
Dauben. Nicht gefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. BEE Hierzu eine Beilage. 


ne Plüſchgegenſtände, 
Taſchen tuchbehälter. Brieftaſchen. 
ausverkauft. 
verſende gegen Nachnahme meine allſeitig aner⸗ 
5 Mark 2 Regiſtern, 2 Doppelbälgen mit tiefen Falten 
mit breitem Nickelſtab umlegt, 2chöriger, wundervoll tönender Muſik. 
verſehen, wodurch unverwüſtlich. 
ſpielen kann, lege gratis bei. Verpackung berechne nicht. Porto 80 Pfg. 
„kaufen. Bei uns koſtet ſelbiges mindeſtens 12 Mark. Senden Sie noch 2 Stück] Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen; 
beſtelle daher nur beim leiſtungsfähigen Muſik⸗Exporthauſe von Chanukah - Andacht und Predigt des 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Beilage zu Nr. 2 


89 der „Thorner Oſtdeut 


Dienstag, den 10. Dezember | 1895. 


ſchen Zeitung“. 


Fenilleton, | 
Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
62.) (Fortſetzung.) 
Wenn Günther Delfurth je im Leben ein 
Grübler geweſen, jo war er's j tzt, oder viel⸗ 
mehr ſeit er mit den Seinigen die Kataſtrophe 
im Krankenhauſe erlebt hatte. Ruth füllte ſein 
Denken von früh bis ſpät aus, weil ſie ihm, 
wie er ſich einredete, pſychologiſch ganz unver⸗ 
ſtändlich geworden war. Die Frage: wen hat 
ſie gern, wenn es der Profeſſor nicht ſein fol, 
beſchäftigte ihn von dem Augenblick an, wo er 
die Ueberzeugung gewann, daß ſie ſich Roberts 
Bewerbung gegenüber ablehnend verhalten hatte. 
Aus verletztem Stolze oder aus welchem Grunde? 
Hatte er allzu lange damit gewartet und ſie 
dadurch erzürnt? oder war Adelheid daran 
ſchuld, die natürlich einen Prinzen dem Ge⸗ 
lehrten vorzog? Nun, da dieſer Plan, wie er 
zu ſeiner Genugthuung erfahren, geſcheitert 
war, hätte Ruth — wenn ſie Robert wirklich 
gern gehabt, doch einlenken können. Aber viel⸗ 
leicht bedankte ſich jetzt der tief verletzte Freier. 
Es verdroß den Regierungrat ungemein, daß 
ſich die Familie ihm gegenüber plötzlich ſo ver⸗ 
ſchloſſen zeigte. Auch Ines zog ſich merklich 
vor jedem vertraulichen Geſpräch mit ihm 
zurück. Was hatte das Alles zu bedeuten? 
Noch eine andere Frage legte ſich Günther in 
der Stille ſeines Studirzimmers immer wieder 
vor: Warum regt mich das Alles ſo furchtbar 
auf? Er fand keine ehrliche Antwort darauf. 
Einen Tag ſpäter nach dem vertraulichen 
Geſpräch der Schweſtern unternahm Günther 
in ſpäter und ſchon dunkler Nachmittagsſtunde 
des kalten Dezembertages einen Gang in die 
Stadt. Das Weihnachtsfeſt ſtand ja bevor, 
und obgleich er noch nicht recht wußte, womit 
er die Seinigen zum Feſtabend erfreuen ſollte, 
ſo beabſichtigte er doch einige Läden aufzuſuchen, 
um ſich dort zu entſcheiden und ſich raten zu 
laſſen. In einen Mantel gehüllt, auf dem 
Kopf den dunklen Schlapphut, ſchritt der große, 
ſtattliche Mann langſam die Straßen entlang, 
wo ſich den Kaufluſtigen in glänzend erleuchteten 
Schaufenſtern der Koſtbarkeiten genug boten. 
Bald an dieſen, bald an jenen Laden heran⸗ 
tretend und mit mehr oder weniger Intereſſe 
die zur Schau ausgelegten Dinge betrachtend, 
achtete er nicht viel auf die belebte Umgebung 
der Straße. Doch traf es ſich, daß er beim 
Ueberſchreiten des Fahrdammes auf eine Ge⸗ 
ſtalt aufmerkſam wurde, die ihn in Kleidung 
und Gang lebhaft an Diejenige erinnerte, mit 
der er in einer fortwährenden geiſtigen Ver⸗ 
bindung ſtand, an die er ſchon nicht mehr 
anders als mit Zärtlichkeit, aber auch nicht 
ohne ein gewiſſes unklares Wehgefühl denken 
konnte. 
Die Dame bog aus einer der dort mündenden 
Querſtraßen auf den Platz und gerieth ſomit 
in den hellen Schein eines mehrarmigen Gas⸗ 


— — — 
—— — — m sehe ee — — 


kandelabers. Er konnte daher denſelben Augen⸗ 
blick entdecken, daß es in der That Ruth war 
und keine Fremde. 

So beſchwingt an und für ſich ihr Gang 
war, heute machte derſelbe faſt den Eindruck 
der Haſt und Eile. Günther wollte ihr folgen, 
ſie einholen und begleiten, aber das gelang 
ihm nicht ſogleich. Sie blieb vor einem Juwe⸗ 
liergeſchäft ſtehen, öffnete die Ladenthür zu 
einem Spalt, blickte hinein, blieb einen Augen⸗ 
blick unentſchloſſen ſtehen und trat dann ſchnell 
in den Laden. Es kam ihm ein unbehaglicher 
Gedanke, ein Argwohn, den er in wenigen 
Minuten beſtätigt ſah. Vor dem glänzend er⸗ 
hellten Fenſter verharrend, bot ſich ihm plötz⸗ 
lich zwiſchen den dichten Falten der in der 
Mitte geteilten, etwas verſchobenen Gardine 
ein eigentümlicher Anblick dar, ein lebhaftes, 
charakteriſtiſches Spiel von Händen, von zwei 


kleinen Händen, deren eine ſich unbehandſchuht 


zeigte — und einer großen, hageren Männer⸗ 
hand. Der Blick vermochte durch dieſe ſchmale 
Oeffnung nicht mehr als das zu erfaſſen, was 
ſich auf dieſen wenigen Raum beſchränkte. 
Zuerſt ſah man dort nur die kleinen Frauen⸗ 
hände. Ein Käſtchen wurde daſelbſt aus einer 
papiernen Hülle herausgewickelt, geöffnet und 
danach hoben die ſchlanken Finger einen kleinen 
glitzernden Gegenſtand nach dem anderen daraus 
hervor, wobei auch die knöcherne Männerhand 
ſichtbar wurde, deren gebogene Finger an die 
Kralle des Geiers erinnerten. Derart krallen⸗ 
artig umfaßte dieſe hagere Hand auch die Koſt⸗ 
barkeiten und ließ dieſelben dann aus dem Ge⸗ 
ſichtskreis verſchwinden. Mehrmals tauchten 
auch wieder die weißen Händchen darin auf, 
etwas nervös beweglich, während unweit davon 
die Männerkralle einen Marſch auf dem Laden⸗ 
tiſch trommelte. Dieſes an und für fi fo 
bedeutungsloſe Gebahren regte Günther maßlos 
auf, beſonders als die Schmuckgegenſtände von 
der Geierkralle bei Seite geſchoben und dafür 
eine Menge Geldſcheine und Goldſtücke in den 
Lichtkreis hineingerückt wurden. Er vermochte 
kaum mehr müßiger Zuſchauer zu bleiben und 
fühlte ſich doch wie feſtgebannt auf den Platz, 
wo ſich die kleinen Hände wieder hin- und 
herbewegten, mit unglaublicher Schnelligkeit das 
hingezählte Geld in einer Börſe verſchwinden 
ließen, dann aber plötzlich nicht mehr zum 
Vorſchein kamen. Der Handel ſchien demnach 
abgeſchloſſen — beendigt zu ſein. 

Ehe Günther ſeine Erregung bemeiſtern 
konnte, ertönte ſchon die helle Ladenglocke und 
mit einer Geſchwindigkeit ohne Gleichen ſah er 
die Dame hinaushuſchen und vor ſich her eilen. 
War ſie es denn auch, ſie, Ruth, die ihre von 
Adelheid ſo angeſchwärmten Brillanten verkauft 
hatte — verkaufen mußte? Fraglos war ſie es. 
Ohne auch nur ihr Geſicht geſchaut zu haben 
— an ihren Händen allein hätte er ſie erkannt, 
die einzigen Frauenhände, denen er je im Leben 
Beachtung geſchenkt hatte. Sollte er ihr jetzt 
folgen und ſie einholen? In der Dunkelheit 
des heranrückenden Abends durfte fie doch nicht 
ſo ganz allein in der Stadt umherirren. Sie 


mußte die Erde ſie verſchlungen haben. 


ſchlug auch nicht einmal den Heimweg ein, ent⸗ 
fernte ſich immer mehr von der Vorſtadt. Aber 
ſicherlich war fie eben fo aufgeregt wie er felbft 
und dann mußte ihr jede Begleitung, ſelbſt die⸗ 
jenige eines Dienſtboten, ohne den ſie doch ſonſt 
nie zur Abendzeit das Haus verließ, läſtig ſein. 
Und gar erſt die ſeinige, heute, auf ſolchen 
Wegen! So ließ er es denn dabei bewenden, 
ihr unbemerkt zu folgen auf Straßen, die immer 
entlegener, einſamer wurden, bis der große 
langhingeſtreckte Kai erreicht war. Dort 
herrſchte allerdings noch regſtes Leben. Aber 


was hatte Ruth dort zu thun, wo es meiſt nur 
Waarenlager, Speicher und Komtoirs gab? — 


Wie ſie ihm mit einem Male aus dem Geſichts⸗ 
kreiſe gerathen konnte, begriff er nicht recht, 
hatte er doch mit ängſtlicher Spannung ihre 
Fährte verfolgt. Wenn ſich nicht eine jener 
hohen, ſchweren Speicher⸗ oder Komtoirthüren 
aufgelhan und hinter ihr geſchloſſen hatte, jo 
Sprach⸗ 
los blieb er ſtehen und blickte umher, wiederum 
verſucht, zu glauben, er ſei einer Fremden ge⸗ 
folgt. Trotzdem hielt er Wache und wartete 
und harrte auf ihr Wiedererſcheinen mit 
ſteigender Unruhe, die ihn ganz heiß machte, 
ſo daß er den Hut aus der Stirn ſchob und 
den kalten Dezemberwind darüber wegſtreichen 
ließ. Wundern ſoll es mich gar nicht, dachte 
er, wenn ſie mir hier in dem Gewirr und Ge⸗ 
töſe des geſchäftigen Treibens aus dem Auge 
kommt, ich weiß ja nicht einmal, wo ſie hinein⸗ 
geſchlüpft iſt, wo ich Poſto faſſen ſoll. Das 
war ein Rufen und Schreien, ein Wagenrollen 
und Kettenraſſeln, und zwiſchen all dem Gewirr 
ſie, das junge Ding. Doch ein Glück, daß er 
ihr nachgegangen war! Ob Adelheid das wußte 
und Ines, die verſtändige Schweſter? Genug, 
daß ich es weiß! murmelte er in ſich hinein 
und preßte die Lippen zornig aufeinander. Die 
paar Minuten, die er auf das Wiedererſcheinen 
der Verſchwundenen zu warten hatte, wollten 
gar kein Ende nehmen. Ah, endlich! Da 
tauchte ſie wieder aus dem Schatten jenes großen 
Hauſes auf, in dem ſich augenſcheinlich die 
Komtoirs irgend eines Großkaufmanns befanden. 
Wenn er gewollt, hätte er Name und Haus⸗ 
nummer leſen können. Aber davon hielt ihn 
ſein Zartgefühl ab. Folgte er ihr doch als 
Begleiter und Beſchützer, nicht als Spion. Und 
wohin ging es nun? 

Günther rechnete ſich zu den guten Fuß 
gängern, aber ſo ſchnell wie ein Vogel über die 
Erde fliegt, kam er doch nicht vorwärts, nicht 
ſo ſchnell wie das junge dahineilende Mädchen. 
Manchmal glaubte er ſie wieder aus den Augen 
verloren zu haben, meiſt wenn es um eine 
Straßenecke ging — bis der Gertrudenplatz mit 
der hohen Kirche auftauchte, ſomit auch ſeine 
Wohnung, ſein ruhiges Haus, deſſen Licht ihm 
ſchon von ferne entgegenſchimmerte. Es war 
ja auch die Zeit da, wo Johann ihn zurücker⸗ 
warten konnte und die Lampe auf dem Schreib⸗ 
tiſche anzuzünden pflegte. Die Fenſterblenden 
hatte der Zerſtreute noch nicht geſchloſſen und 
man konnte durch die Scheiben ſehen, bis in 


den Hintergrund hinein, beſonders deutlich auch 
den erhellten Schreibtiſch mit den Papieren und 
Büchern erkennen. Dies Alles allerdings nur 
von einem beſtimmten Standpunkt aus und 
dann auch nur, wenn man ſo hoch gewachſen 
war wie er. 
(Fortſetzung folgt.) 
— —— — un ausm 
Kleine Chronik. 


Die Volkszählung am vorigen 
Montag hat vielen Berlinern eine arge Ent⸗ 
täuſchung bereitet. Das ſtädtiſche Statiſtiſche 
Amt hatte auf der Grundlage der Volkszählung 
von 1890 die Bevölkerungszahl nach Maßgabe 
der Anmeldungen und Abmeldungen fortge⸗ 
ſchrieben, und mußte danach ſchon am 10. No⸗ 
vember Berlin eine Bevölkerung zählen von 
1757898 Seelen. Thatſächlich aber hat nun 
die Zählung vom 2. Dezember eine Be⸗ 
völkerung von nur 1674115 Seelen ergeben, 
das ſind alſo 83 783 weniger, als im Sta⸗ 
liſtiſchen Amt ſchon am 10. November gebucht 
waren. 

Ueber eine furchtbare Brand⸗ 
kataſtrophe meldet „Wolffs Bureau“ aus 
Moholm (Schweden) vom Freitag: Die Stadt 
Marieſtad in Weſtgotland iſt in der Nacht zum 
Freitag niedergebrannt. Von allen Gebäuden 
blieben nur die Volksſchule, ein Hotel und der 
Bahnhof unbeſchädigt. Dreiviertel der Be⸗ 
völkerung ſind obdachlos. Das Feuer wütet 
noch ungeſchwächt weiter. Telegraph und 
Telephon ſind unterbrochen. Kein Eiſenbahn⸗ 
zug kann abgehen. — Marieſtad im Schwediſchen 
Län Skaraborg iſt ein Städtchen von etwa 
2600 Einwohnern an der Mündung des Tidan 
in den Wenern⸗See. 

* Die vornehme Welt in London 
hat ſich auf Theerauchen verlegt. 
Es werden in gewiſſen Läden ſogar ſchon im 
Großen hergeſtellte Thee⸗Zigaretten verkauft. 
Beſonders ſind es die Damen, die dieſer neuen 
Leidenſchaft fröhnen, die freilich von weniger 
Bemittelten nicht leicht mitgemacht werden kann. 
Der Reiz gar mancher Genüſſe beſteht ja 
hauptſächlich darin, daß ſie wegen ihres hohen 
Preiſes nicht leicht zugänglich ſind. Natürlich 
wird Paris, das ſich keine Thorheit entgehen 
läßt, ſchnell London nachahmen. Echten 
chtneſiſchen Thee rauchen und beſtes Kölniſches 
Waſſer trinken, werden nun die beiden vor⸗ 
nehmſten Genüſſe ſein. Kölniſches Waſſer hat 
wenigſtens den Vorteil, ſehr reinen Weingeiſt 
zu enthalten. Die Damen können es ſich ver⸗ 
ſchaffen, ohne in den Verdacht des „fſtillen 
Suffs“ zu geraten. Natürlich kann Niemand 
Kölniſches Waſſer, das zu 88 Hundertſteln aus 
Weingeiſt beſteht, rein trinken. Es wird 
tropfenweiſe auf Zucker genommen oder mit 
Waſſer verdünnt. 
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Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wasners echter deutscher Vigosne 


Tragt Strümpfe aus 


Hausverkanf, Grobe Sof and fel 


räumlichkeiten, leichte Be⸗ 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 
1 Paar ruſſiſch juchtenlederne Nuke! zu 
verkaufen. I. Skrowranski, Brückenſtr. 16. 


Ein Fräulein (Jüdin) aus achtbarer 
Familie, welche ſchon im Geſchäft thätig 
war, wünſcht vom 1. Januar oder ſpäter 
Stellung als Verkäuferin, Branche gleich, 
auch als Stütze der Hausfrau liſt auch 
in der Schneiderei etwas bewandert) mit 
Familienanſchluß. Offerten unter L. M. 
an die Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


8 20 bis 30 


Jane erhalten bei hohem Lohn und 
eputat auf den Gütern Stellung, auch 
Landmädchen, durch 
W. Gniatczynski, Vermiethungs⸗Comptoir, 
Thorn, Brückenſtr. 26, 1 Tr. 


Gesunde Amme 


ofort geſucht M. Palm, Stallmeiſter. 
Blei iſt auch Dung zu haben. 


ine herrſchaftliche, zu Thorn, Brom ⸗ 
E berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 


Ecke Ulanenſtr, belegene Wohnung, 


beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 
Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Wafch- 
küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. David Marcus Lewin. 


ine Wohnun 
3 anne f a En, 
rt r. hat zu vermiethen 
u Nitz, Culmerſtraßſe 20, I. 


Gesundheitlich das Beste im Sommer und Winter, für Erwachsene und Ki 
= Unerreichte Haltbarkeit, nicht filzend, nicht einlaufend, unschädliche Farben. 


1 renovirte Wohn. 3 Zim. u. Küche, ver⸗ 

ſetzungsh. ſof. z. v. J. Dinter 's Ww., Schillerſtr. 8. 

ohnung, 3 Zimmer, Küche, Zubehör 

Neuſtädt Markt 10, II. „u vermiethen. 

1 gut m. Zimmer v. jof. zu verm. Bäckerſtr 6. 

in kl. möbl. Zimmer iſt billig v. ſof. 
zu verm. Paulinerſtr. 2, 2 Trp. n. v. 

1 auf Wunſch auch 2 möbl. Vorderzim. 
3 billig zu verm Gerberſtr. 33, 1. 


1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Wwe. Westpfahl, Bankſtr. 2, II. 
Möbl. Vorderz. bill. 5. b. Schillerftr. 14 11 
Ein möbl. Zimmer für 10 Mk. monatl. zu 
verm. Brückenſtr. Nr. 22, n. v. 3 Trp. 
2 


eleg. möbl. Zim., a. zufammenhäng., u. 
Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, [II. 

2 ſep. geleg. möbl, Zimmer 
1 Trp., ev. Burſchengel ſof. z. v. Schloßſtr. 4. 
enn. 
2 gut m. Zim. ev. m. a. o. Burſchengel., Stall. 
f. 2Pferde, v. 15/10. u. vorne bill. zu v. bei 
verw. Areisthierarzt Ollmann, Coppernikusſtr. 39, ll 
Culmerſtr, 26 ein möbl. Iim f. J M. J. b. 


r Mittagefiſche, 
ſowie Penſion empfiehlt 
Minna Plonski, Coppernikusſtr. 20 
* * 0 b 
ler Mittagstisch C aer ar. 15, 11. 
Mittagstiſch in u. auß d Haufe a Port. 5 
50 Pfg. an. A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11 p. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7 
Mocker worauf unkündbares Bankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver ⸗ 
kaufen, guch Bromberger Vorſtadt. 
Louis Kalischer. 


Zur Anfertigung 


Beſuchskarten 
(Visites) 


weiß, buntfarbig gemuſtert, 
engl. Elfenbeinkarton mit und ohne ſchrägem 
Goldſchnitt, 


farbig Eiskarton. Blumenhochprägung 
in naturellen Farben 


25,50, 100 Stücklletztere in elegant. Kaſſetten),] S 


moderne Schriften, 
ſauberſter Druck, ſchnelle Lieferung, 
empfiehlt ſich die 


Buchdruckerei 


Toorner Oſtdeutſche Zeitung, 


Brückenstrasse 34, parterre. 


Rückladung 


für mehrere Möbelwagen nach Berlin, 
Breslau, Aſchersleben u. ſ. w. ſucht 


W. Boettcher, Brickelstr. 5. 


nder, für jeden Beruf. Im Gebrauch das Billigste, 


Standesamt Thorn. 


Vom 2. bis 7. Dezember 1895 ſind gemeldet: 
a. als gehoren: 

1 Ein Sohn dem Kaufmann Arthur 
Leetz. 2. Ein Sohn dem ſtädt. Bauaufſeher 
Heinrich Sommer. 3. Ein Sohn dem 
Schuhmacher Johann Cybulski. 4. Eine 
Tochter dem Buchbinder Ferdinand Witt. 
5. Ein Sohn dem Arbeiter Albert Falkowski. 
6. Ein Sohn dem Maurerpolier Anton 
Wyſocki. 7. Eine Tochter dem Eiſenbahn⸗ 
Stations⸗Aſſiſtenten Friedrich Meſſerſchmidt. 


8. Ein Sohn dem Gefängniß-Infpector 


Guſtav Breyer. 9. Ein Sohn dem Schneider: 
meiſter Anton Jurkiewicz. 10. Eine Tochter 
dem Vizefeldwebel im 21. Inf.-Regiment 
Robert Koch. 11. Eine Tochter dem 
Schmiedemeiſter Julian Luedtke. 12. Ein 
ohn dem Schuhmachermeiſter Anton 
Konczykowski. 13. Ein Sohn dem Arbeiter 
Karl Schiemann. 14. Eine Tochter dem 
Maurer Anton Cerajewski. 15. Ein Sohn 
dem Arbeiter Jul. Garczenski. 16 Ein 
Sohn dem Kutſcher Simon Jarotzki. 
17, Eine Tochter dem Schuhmacher Johann 
Wiedemann. 18. Eine Tochter dem 
Schuhmachermeiſter Balthaſar Jaſiecki. 19. 
Ein Sohn dem Glaſer Hermann Bendit. 
20. und 21. Uneheliche Geburten. 
b. als geſtorben: 

1. Kunigunde Olkowski, 13 Tage. 
2. Alexander Edwin Schulz, 3 M. 3. Heinrich 
Sommer, 1 Stunde. 4. Buchhalterin, 
ledige Paula Klammer, 24 J. 5. Ida 
Stenzel, 3 J. 6. Tiſchler Thomas Nowa⸗ 
kowski, 72 J. 7. Klara Radzanowski, 6 J. 
8. Geſchied. Eigenthümer⸗ Frau Joſefine 
Dadalski, geb. Keßler, 66 J. 


im Tragen das Angenehmste was es giebt. 
Wasch- und schweissechte Melangen, gebleicht weiss, diamantschwarz. —— 


C. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Handlungsgehilfe Oswald Tiſcher 
und Hedwig Schultz. 2. Arbeiter Friedrich 
Grunske und Wittwe Auguſte Kuüszinski, 


geb. Herrmann. 3. Dienſtknecht Gottlieb 
Schultz und Maria Bunk. 4. Rector Paul 
Lottig und Eliſe Schulz. 5. Privatförſter 
Karl Krüger und Ida Wnendt. 6. Arbeiter 
Wilhelm Seebon und Minna Stegmann 
7. Knecht Karl Wenzel und Karoline 
Kabelitz. 8. Arbeiter Johann Lipke und 
Anna Llpke. 9. Maurer Friedrich Claus 
und Friederike Strechel. 10. Arbeiter 
Auguſt Danneberg und Wilhelmine Hirſe⸗ 
land. 11. Tiſchlermeiſter Auguſt Buhrmeiſter 
und Auguſte Tomela. 12. Steinſetzer 
Berthold Kalbhen und Martha Autenrieth. 
13. Steinſetzer Hugo Trefflich und Helene 
Schulz. 14. Maurergeſelle Peter Rudnik 
und Marianna Kuczynski. 15. Arbeiter 
Wilhelm Kleie und Ottilie Zerbe. 16. Kahn⸗ 
eigner Hermann Haaſe und Marie Balzer. 
17. Früherer Unterofffzier im 21. Infanterie⸗ 
Regiment Guſtav Klamandt und Martha 
Krüger. 18. Fabrikarbeiter Robert Haſe 
und Eva Gollner. 19. Viehhändler Noah 
Baruch und Chaya Joſef, 20. Maler Emil 
Fengler und Auguſte Roſe. 21. Sergeant 
Hermann Henrici und Hedwig Gollnick. 
d. ehelich And verbunden: 

1. Aufſeher Auguſt Samulewig mit 
Maria Alexander. 2. Maſchinenbauer 
Heinrich Horſtmann mit Anna Jendrny. 
3. Hauptmann Hugo Becker mit Iſabella 
Anders 4 Maurergeſelle Guſtav Puſch⸗ 
mann mit Wilhelmine Zielke. 


2 Stuben, Küche und Zubehör zu 
vermiethen Bäckerſtr. 6. 


AhhhAh, 


Bi A a met TOTER 


empfiehlt 


hochmoderne Kleiderzeuge, nan u 


in überraſchend ſchöner Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


: = Confeetion 2 


nm I b 


| M. Berlowitz, Thorn, Seglerstr. 2, 


Coll. Seide, 


wird der vorgerückten Saiſon wegen zu ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
i — Vorgezeichnete Handarbeiten sind wieder in grosser Auswahl vorräthig. 
vyvvvvvvvvvvrryryvvvvvvvde were * 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende Paragraphen der Polizei⸗ 

Verordnung vom 26. October 1889, betreffend 

En Schornſteinkehren in der Stadt 
orn: 


mit und ohne 
unvergleichliche Patent- | 


REISSN NS Dauerbrand- 0 2 f r 1 Präcisions - Regnlato, 
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Seren N [Amerikanische Dienfabrik Närnberg Paul Reissmann, Doos ).Nirnerg. 


Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen ſchriftlichen 
Vertrag zu ſchließen, durch welchen demſelben Polizeiliche Bekanntmachung. 
hierdurch zur Kenntniß 


das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine Es wird 
u 6 W hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, 
Die gleiche Verpflichtung haben Ver daß auch in dieſem Jahre auf dem Alt“ 
walter fremder Häuſer ſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit vom 
8 3. Dienftag, den 17. bis einſchließlich 
Das Kehren der Schornſteine hat zu S 
. bloßer Ofenfeuerung während der] unter Benutzung vollſtändiger Buden ge⸗ 
8 Monate October bis März in Zwiſchen⸗ ſtattet iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 
räumen von höchſtens bier Wochen, 16. Dezember in unſerem Polizeikommiſſariat 


1 in] anzumelden bleibt. 

ne n acht Die Vertheilung der Marktſtände wird 

Wochen. am 17. d. Mts., Vormittags 9 Uhr er⸗ 
„Bei Herdfeuerung allein oder in Ver⸗ folgen, ſodaß die Buden noch an dieſem 

bindung mit Ofenfeuerung und ferner] Tage aufgeſtellt werden. 

bei allen mit täglichem Feuer arbeiten. Am 24. Dezember muß der Marktplatz 

den Gewerbebetrieben — Bäckereien, von allen Buden, Tiſchen und dergl. bis 

Brauereien, Schmieden u. ſ. w. — 6 Uhr Abends vollſtändig geräumt ſein. 

jeder Zeit in Zwiſchenräumen von Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 

höͤchſtens vier Wochen. Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des 

4 


3 Verkaufs nicht geftattet. 
Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet, inner: 


Thorn, den 17. Dezember 1895. 
halb der in $ 3 beſtimmten Friſten ſeine Die Polizei⸗Verwaltung. 
Schornſteine kehren zu laſſen. Der nach 


1 für ein Haus gedungene Schornſtein⸗ Polizeiliche Bekanntmachung. 


egermeiſter iſt für die Dauer der Vertrags- Wir bringen hiermit zur allgemeinen 

zeit verpflichtet, die übernommenen Schorn⸗JKenntnis, daß wir die Herren Obermeiſter 

ſteine innerhalb der angegebenen Friſten] der Schornſteinfegerinnung Fucks, Stadt⸗ 

zu kehren. baumeiſter Leipolz und Polizei Kommiſſarius 

8 5. Zelz mit einer Beſichtigung ſämmt⸗ 

Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter licher Feuerungsanlagen im feuerficher- 
Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 


heitspoltzeilichen Intereſſe beauftragt haben 
Feuerungsanlagen oder Schornſteinröhren, und die Revision derſelben in nächſter Zeit 
fo hat er dieſelben in das Kontroll⸗ 


beginnen wird. 
buch einzutragen und dem Hausbeſiger“ Thorn, den 6. Dezember 1895. 
anzuzeigen mit der Aufforderung, für Ab⸗ Die Polizei⸗Verwaltung. 
hilfe zu ſorgen. 

Sind die Mängel augenſcheinlich der⸗ Bekanntmachung. 
artige, daß ſie eine Gefahr für Leben und Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Beueefinerheit begründen, ſo, Bat der ſtände für das IV. Quartal beginnt am 

chornſteinfegermeiſter der Polizei ⸗Ver 9. d. M. und werden die Hauseigentümer 
waltung umgehend unter Vorlegung des erſucht, die Zugänge zu den betreffenden 
Kontrollbuchs Anzeige zu erſtatten. Eine Kellerräumen für die mit der Aufnahme 
ſolche Anzeige iſt jedenfalls auch dann zu betrauten Beamten offen zu halten 
erſtatten, wenn der Hausbeſitzer die in das Thorn, den 7. Dezember 1895. 
Kontrollbuch eingetragenen Mängel trotz der Der Magiſtrat i 


Aufforderung nicht abftellt. —[[ ͤ ʃVUͤ— 
9000 Mark 


ſind auf ſtädtiſche ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen 


Coppernikusſtr. Nr. 7, 1 Trp. 


1000-1500 Mark 


zur 2. Stelle od. auf 2 Parzell. zur 1. St. 
geſucht. Näheres in der Exped. d. Ztg. 


1 eiſerner Kochherd billig zu berkaufen 
A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 


5 Großen Poſten 5 g 
[rische Dach-, Korb- und Bindeweiden 
verkauft billigſt Laudetzke. 
Lamberti 


Geld-Lotierie. 


Gewinne M. 200.000, 100 000 etc, 
Ziehung 1. Klasse 14. Dezember. 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 
Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 
za Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. Artushof. 


Fe 


Brunnen Nr. 3 und 18 des Bades Soden a. P. 
die denkbar beste Heilkraft. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
— man beachte die amtliche Beschei- 
nigung des Bürgermeister - Amtes 
Soden a. T. — erhältl. in allen 
Apotheken, Droguerien 
Mineralwasserhandlungen 
a 86 Pfg. p. Sch. 


n aus den Heilsalzen der weltberühmt 


§ 6. 

Zuwiderhandlungen oder Unterlaſſungen 
gegen die Vorſchriften dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung werden, ſofern nicht höhere Strafen 
noch anderweiten Vorſchriften verwirkt ſind, 
mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im 
Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen 
beſtraft.“ 
werden hierdurch in Erinnerung gebracht. 

Thorn, den 5. Dezember 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Der nördlich des Weges von Chorab 
nach Ziegelwieſe belegene Theil des Pacht⸗ 
utes Chorab und zwar die Acker- und 

ieſen Parzellen Nr. 18—31 in einer Größe 
von 5— 13 Morgen und die Reſtparzelle 
Nr. 32 in einer Größe von ca. 83 Morgen, 
letztere mit den geſammten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, — ſoll zur parzellen⸗ 
weiſen Verpachtung vom 1. Abril 1896 
ab auf 11 Jahre ausgeboten werden und 


Pianoforte 


C 
OG. Prei 
— 2 reiss, en = 5 & Oo., 
Breitestrasse 39. en ihre Pl LE 


Größtes Lager Thorn's. Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
Beſte und billigſte Bezugsquelle 


Uhren u. Musikwerken, 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 

Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
Regulatoren u. Salonuhren. 
Muſikwerke jeder Art 


10% billiger 


wie bei Verſandtgeſchäften. 
Gold- und Silberwaaren 


we ni 


KIT 


Vorhänge, Coulissen, 


von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der 4718 und von Fachleuten 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl. ) 


zeit auf unſere Koſten in guten, wohalichen 
Zuſtand verſetzt werden ſollen. 

Der Förſter Würzburg in Olek iſt an⸗ 
gewieſen, jede gewünſchte Auskunft über 
Parzellen, Größe, Lage, ungefähre Ertrags⸗ 
fähigkeit u. ſ. w zu ertheilen. 

Thorn, den 24. November 1895. 


Der Magiſtrat. a 


P 
CC 
Kauarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Lichte 
dap ſanfte liebliche Sänger, 


laut Probe à Ctr. 1 M. 50, franco Thorn, 
Maciejewo bei Ottlotſchin. 
teffens, Gutsverwalter. 


Reparaturen an Gold- L. Silbersachen 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt von 
E. Schäffer, Goldarbeiter, empfiehl Fahnenfabrik und Ateliers für 
Bäckerſtr. 13. G. Grundmann, Breiteſtr. 37. Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oftdeutfche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer im Thorn. 


verkauft 


haben wir hierzu einen Termin an Ort und Originalloose 1. Kl, a 3 Mark in reichhaltigſter Auswahl u. neueſt. Muſtern. Hintergründe 
Stelle auf Mittwoch, den 11. Dezember (alle 3 Kl. 10 M.) Werkſtatt für zuverläſſige in hervorragender, preiswürdiger 
d. V. Vormittags 10 Uhr anberaumt. Porto und Liste je 30 2. 8 Ausführung. < 
ie Verpachtungsbedingungen werden b Ee p a 1 atu 1 e IL 2 Gemalte Entwürfe und Voranſchläge [ 
im Termin bekannt gemacht, können jedoch J. Rosenberg. an Uhren u. Muſikwerk = portofrei. 2 
auch vorher in unſerem Bureau I oder beim 5 ke) ; nu. Mufikwerken J Ferner: Vereins- u. Gebäude- 
örſte⸗ ; Berlin $, Kommandantenstr. 51. zu billigſt. Preiſen unt. Garantieleiſtung. 5 
Förſter Würzburg in Ollck eingeſehen werden, Bei dieſer Gel it ich b fahnen, Flaggen, Wimpel, „ 
bezw von uns gegen Zahlung von 50 Pfg. uf 3 7 ee es 55 arauf 2 Schärpen ꝛc., gemalte Deco: |= 
Schreibgebühren bezogen werden. — Wir — EEE m Mar A une 9 re 3 won Z] rations⸗Plalate und Sprüche 2 
bemerken noch ausdrücklich daß Wohn: und f 1 [ ben. erfahrenen Kräften ansgeführt 2 für alle Yeitlicteiten, Firmen: 8 
Wirthſchaftsgebäude bei Anfang der Pacht- „ iat 0 e n, e S] ſchilder, Rouleaux, Anfertigung | 
eo an 
8 7 
2 
€ 8 
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Feinſte ſchweizer Bonbons, 


Rocks, Drops, 
Fruchtfüllungen, 
feinste Fruchtpasten, 
Fondants, einfache und feinſte, 
Praline, Melangen, 
Veilchen-, Rosen-, 
Nizza-Praline, 
Chocoladen - Pastillen, 
Chocoladen-Figuren, 
Königsberger u. Lübecker 


Marzipan 


in kleinen Sätzen und reicher Auswahl 


empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 bis 
Mk. 7.— per russ. Pfund v. 410 Gr. 
— unerreicht an Geschmack und Aroma, 
empfiehlt B. Hozakowski. 


Matjes⸗Hering 


J. G. Adolph. 
Größere Anzahl 


neueſter Bücher! 


Teihbücherei Th. Hahn, 
Schillerſtraße 12. 


Gegen Kälte und Nͤſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 
Filzsehuhe, 
Tuchschuhe, 
Pelzschuhe 
und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reife, 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37, 
Sämmtliche 


Klempner⸗, Waſſerleitungs⸗ 


und Dachdeckerarbeiten führt billigſt aus 
H. Patz, fllempnermeiſter. Schuhmacherſtr. 


arte, weisse Haut 


jugendfrischen Teint erhält man sicher, 


Sommersprossen 


verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- 
brauch von 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co in Dresden, 
Vorr. a St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch 
1 Seifenfabrik. 


Strebel-Tine, 8 


Zu haben bei Justus Wallis, Thorn. 
ub. ſofort 


Wobnung von 2 Zimmern u. 

zu verm. Neuſtädt. Markt 20, 1. 
Katharinenſtraße 7 

in I, Etage 3 Zimmer, Küche ꝛc. (400 ME.) 

von ſofort zu vermiethen. Kluge. 


